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Keueſte Tagesnachrichten
Das Befinden der Kaiſerin gibt nach den

neueſten Meldungen keinen Anlaß zu Beſorg-
niſſen.

Jn Berlin fanden geſtern unter ſchwacher Be
teiligung die erſten Wahlen für GroßBerlin
ſtatt.

Der Abgeordnete Staatsminiſter a. D. Dr. Robert
Friedberg iſt geſtern abend plötzlich an Herzſchlag ge
ſtorben.

Die neugewählte norwegiſche Regie-
tung wird jetzt bekanntgegeben.

Die Konferenz von Boulogne ſoll auf das
Vetreiben Frankreichs Deutſchland noch größeren Er-
füllungseifer des Verſailler Vertrages auferlegen.

OÄAamaaanaaaaaaaaaeaeeeeeeDie Kriſe in Berlin
Vor der Löſung.

Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
t h. Berlin, 21. Juni.

Die Verhandlungen zur Bildung der Regierung aus Zen
trum, Deutſcher Volkspartei und Demokraten werden heute fort
geſetzt, nachdem ſie infolge der eintägigen Abweſenheit Dr. Hein
xes aus Verlin geſtern geruht hatten. In der Lage hat fich nichts
Weſentliches geändert. Die Ausſichten für das Zuſtandekommen
des Kabinetts ſind günſtig, obwohl noch manche Steine auf dem
Wege liegen. Die Fraktion der Deutſchen Volkspartei hat fich
am Sonnabend ſchon mit der Frage beſchäftigt, wen ſie als poli
tſchen Vertreter in das Kabinett entſenden wolle. Es wurde die
Uebernahme des Fraktionsvorſitzenden Dr. Heine und der
Abgeordneten Dr. Streſemann, Dr. Becker und v. Kar
dorff erwogen. Streſemann und Kardorff erklärten ſofort,
daß ſte eine Aufforderung, in die Regierung einzutreten, mit
aller Beſtimmtheit ablehnen. Dagegen erklärten ſich Dr. Heinze
und Dr. Becker eventuell bereit, der Aufforderung der Fraktion
zu entſprechen

Sollte es zur Kabinettsbildung kommen, ſo würde Dr.
Keinze vorausfichtlich das Reich sjuſtizminiſterium
und Dr. Becker das Reichsſchatzminiſterium über-
nehmen. Für das Reichsfinanzminiſterium wird im Augenblick
der Name eines hervorragenden Berliner Finanzfachmannes
genannt. Demnach würde alſo der bisherige Finanzminiſter Dr.
Virkh fallen gelaſſen werden. Jm Augenblick ſteht die Perſonen
frage noch in zweiter Reihe. Zunächſt werden die Fraktionen
der Deutſchen Volkspartei und der Demokraten die ſachlichen
Fragen erörtern. Die Deutſche Volkspartei hält heute nachmittag
eine Fraktionsſitzung ab, in der ſie den Bericht ihrer beiden
Unterhändler Dr. Heinze und Dr. Streſemann entgegennehmen
und ihre Meinung darüber formulieren wird. Bindende Ver-
pflichtungen konnten die beiden Unterhändler bisher nicht ein
gehen, doch iſt zu erwarten, daß die Fraktion das Ergebnis der
Verhandlungen gutheißen wird.

Auch die demokratiſche Fraktion verſammelt ſich wieder, und
wird noch heute fpät abends oder morgen zu einem endgültigen
Entſchluß kommen. Die Verhandlungen zwiſchen Demokraten
und Deutſcher Volkspartei ſelbſt werden ſeitens der Demokraten

h als ſehr ſchwierig bezeichnet. Jhr Abſchluß nach jeder Rich
ung iſt kaum vor Donnerstag, dem Tag der Reichstags

kraten jede Verhandlung als äußerſt ſchwierig begeichnet.

Der Oberſte Rat in Boulogne
In der Konfe

England, Ftalien, und Belgien
Finanz ändigen bei der Konfereng von Hygthe
Bericht iſt fertiggeftellt, doch müſſen daran
gen vorgenommen werden. Dies ſoll in
Die Delegierten der Großmächte werden dann in Brü

werden ſoll, ſeinaa tei den Perhendintgen in See ſt S n ver du

tlauben ſollte.
b. Amſterdam, 20. Juni.

Aus London wird gemeldet: Die für Montag grtret- Zu
ammenkunft zwiſchen Lloyd George und Millerand
in Boulogne ſich nunmehr zu wichtigen Kon
jerenz des Oberſten Rates entwickelt und wird bezüglich des Um
ſangs der zu behandelnden Gegenſtände viel weiter gehen als ur
ſprünglich geplant war. Die Zuſammenkunft in Hythe dient
einer vorbereitenden Beſprechung. „Daily News“ ſ Auf

nicht

der Tagesordnung von Boulogne werden außer der deutſchenEntſchä geſecJe noch z et che, die orientaliſche und die
ruſſiſche Frage ehen. Die türkiſche Frage umfaßt die Lage in
Anatolien, wo engliſchen Truppen gegen Muſtafa Kemalkämpfen und ferner da Verlangen de rliſchen Delegierten in

Montag, 21. Juni
Paris nach Reviſion des Friedensvertrer s. Marſchall Foch alsmilitäriſcher S und Jerſgeior werden ebenfalls
zugegr ſein. „Daily News“ fügt hinzu, man dürfe erwarten,
aß Lloyd George ſich mit allen Kräften bemühen werde,

den Oberſten Rat zu veranlaſſen, bezüglich Rußlands mit
den gegebenen Tatſachen zu rechnen. Es ſei ſicher, daß
er dabei von dem Grafen Sforza energiſch unterſtützt werden
wird.

w. Hythe, 20. Juni.
Ein heute vormittag veröffentlichter Bericht beſagt: Die

franzöſiſche Regierung hat der von England geäußerten Anſicht,
daß das Tempo, mit dem die deutſche Regierung die Be
ſtimmungen des Verſailler Vertrages über die Entwaffnung
durchführt, äußerſt un befriedigend iſt, zugeſtimmt. Die
beiden Regierungen haben daher beſchloſſen, der interalliierten
Konferenz in Boulogne zu empfehlen, unverzüglich Vor

re für die Beſchleunigung der Ausführung der
erträge-Beſtimmungen, die die deutſche Heeresmacht be-

treffen, aufzuſtellen. Ein abends ausgegebener Bericht be
ſagt, die Konferenz befaßte ſich am Nachmittag mit verſchiedenen
Fragen, darunter der der Entſchädigung.

w. London, 20. Juni.
Reuters Berichterſtatter in Hhthe erfährt aus griechiſcher

Quelle, nach Austauſch von Mitteilungen zwiſchen Venigzelos,
och und General Wilſon erörterte die Konferenz die mili

täriſchen zur Sicherung der Durchführung des türkiſchen Vertrages. Der Vorſchlag
von Venizelos ſoll in der Angelegenheit wie

w. Paris, 20. Juni
Die Botſchafterkonferenz hat die Entſcheidung über die

a der Entwaffnung Deutſchlands getroffen. Die
cheidung entſpricht der der alliierten Militärkomitees und

wird dem Regierungschef in Boulogne mitgeteilt werden. Dieſer
amtlichen Mitteilung fügt der „Temps“ hinzu, daß das deutſche
Heer bis zum 10. Juli auf 100 000 Mann zurückgeſetzt werden
müßte. Sollte dieſes Heer nicht genügen, um die innere Ord-
nung aufrecht zu erhalten, müßte zur Schaffung regionaler
Polizeitruppen geſchriten werden.

b. Paris, 19. Juni.
Laut „Echo de Paris wird die Verſchiebung der Konferenz

in Sp. auf den 15. Juli wegen der Schwierigkeiten der Kabi
nettsbildung in Deutſchland beſtätigt. Zur Konferenz in
Boulogne berichtet „Matin“, man ſcheint ſich entſchloſſen zu

die deutſche Armee auf 100000 Mann zu be

Der Boykott Ungarns
w. Wien, 20. Juni.

Die Korreſpondenz Herzog meldet, daß ſeit Mittag der
Bohkott auf den Eiſenbahnen mit Ausnahme des Perſonenver-
kehrs und im Poſt, Telegraphen- und Telephonverkehr in Kraft
iſt. Wie verlautet, wurden die Telegraphenleitungen
an der Grenze unbrauchbar gemacht. Eine einzige Leitung
dient dem Telephonverkehr der Regierung und den
diplomatiſchen Vertretungen und Miſſionen. Der ungariſche Ge-
ſandte in Wien, Dr. Gratz, beſpricht in Budapeſt die Bohkott-

ge.ſes b. Wien, 20. Juni.Der Standpunkt der ungariſchen Regierung zum Bohkott
gegen Ungarn ift der, daß die ungariſche Regierung gegen
alle Staaten, welche die Blockade tatſächlich durchführen, von
ihrem vollen Rechte, Repreſſalien zu ergreifen, Gebrauch machen
und dieſelben Maßnahmen durchführen wird, welche gegen
z in den betreffenden Staaten tatſächlich durchgeführt
werden.
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Staatsrat und Staatspräſident
Der Verfaſſungsausſchuß der Preußiſchen Landes-

verſammlung führte ſeine allgemeine Ausſprache über Staats
präſident und Staatsrat zu Ende. Da ſeitens der Rechts
part.ien, der Demokraten und des Zentrums das Verlangen nach
einer dauernden Staatsſpitze und einer zweiten Jnſtanz neben
dem Landtag immer dringender betont wurde, gab für die
Sozialdemokraten Abg. Hirſch die Erklärung ab, daß ſie bereit
ſeien, an der Einrichtung eines Staatsrats aus Vertretern, die
von den Provinziallandtagen nach dem Verhältniswahlrecht ge-
wählt würden, mitzuarbeiten. Die Abgg. Dr. Hoetzſch und
Weißermel (Deutſchnat.) vertraten nochmals den Gedanken
der Kammer der Arbeit des berufsſtändiſchen Wirtſchafts
parlaments für Preußen. Abg. Dr. Leidig (D. Volksp.) lehnte
in Uebereinſtimmung mit der Linken dieſen danken ab, wohl
aber trat er für die Hinzuziehung von Vertretern aller kommu-
nalen und beruflichen Selbſtverwaltungskörper zum Staatsrat
ein. Für die Demokraten erklärte Abg Dr. Meyer, daß ſie
den Staatsrat als einzig r Weg zur Verabſchiedung
der Verfaſſung durch eine Mehrheit anſähen, aber Erſte Kammer
und Staatspräſident unbedingt ablehnten. Abg. Heilmann
(Mehrheitsſoz.) empfahl eindringlich das reine Einkammen-
yſtem. Der Staatsrat, nur aus Provinzvertretern gewählt nach
em allgemeinen Wahlrecht, werde ja nicht viel ſchaden, aber

nützen noch weniger. Die von Hirſch angegebenen Bedingungen
eien die äußerſte Grenze, bis zu der die Sozialdemokratie nach

lehnung ihres grundſätzlichen Standpunktes in ihrer Mit-
arbeit überhaupt gehen könne. Jn der Abſtimmung wurde
die affung eines beſonderen Staatspräſidenten

e Stimmen der Rechten abgelehnt, ebenſo dieSZaffung einer Erſten Kammer und die Hinzuziehung berufs-

ſtändiſcher Vertreter oder der Jnhaber hoher Staatsämter zum
Staatsrat. Hingegen wurde grundſätzlich der Staatsratpräſi
dent mit erweiterten Befugniſſen gegen die Stimmen der Mehr-

tsſozialiſten und Unabhängigen beſchloſſen. Die Mehrheits-
ogialiſten ſtimmten danach gegen den ganzen
Staatsrat, der mit der gleichen Mehrheit aller bürgerlichen
Parteien grundſätzlich angenommen wurde. Die Formu-
lierung der einzelnen Verfaſſungsbeſtimmungen hierüber wird
ein Unterausſchuß ausarbeiten.

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 30.
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag und Druck von Otto Thiele, Balle- Saale
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Die deutſche Sukunft
und die Deutſche Volkspartei

Von
Dr. Karl Heing Bkümel, Halle.

Als in unſeren nationalen Verſammlungen unſere
führenden Redner des öfteren darauf hinwieſen, ſie be
fürchteten, daß nach den Wahlen die Deutſche Volks
partei keine Rechtspartei mehr bleiben werde, da er
hob ſich ein Sturm der Entrüſtung bei den Volksparteilern.
Man denke, wie ſie ſich zu v. Graefe, zu unſerm Pfarrer
Traub ſtellten, als die ſich ſo vernehmen ließen. Und als
erſt die Deutſchnationalen in Halle vor der Wahl darauf
hinwieſen, daß die Gefahren der Volkspartei in
ihrer zunehmenden Verjud ung und in ihrer, von ihren
eigenen Leuten immer mehr gewollten, Stellung als
Mittelpartei lägen, da ſteigerte ſich dieſe Entrüſtung
bis zu lauten Schmähungen.

Und jetzt? Wer hat recht behalten? Die Leute der
Volkspartei mit ihrer Entrüſtung oder die Deutſchnatio-
nalen, die glaubten, die Manöver der Volks-
parteiler zu durchſchauen? Wer die letzten Vorgänge
unvoreingenommen verfolgt, kann nicht mehr im Zweifel
ſein.

Unzweideutig zeigte das deutſche Volk durch ſeine Ent
ſcheidung mit dem Stimmzettel: „Los von der Demo
kratie, los von der Koalition, die uns nur Bür-
gerkrieg, Hunger und Knechtſchaft gebracht hat.“ Ganz
naturgemäß hätte darauf die Volkspartei, als man an ſie
wegen der Regierungsbildung herantrat, antworten müſſen:
„Nur dann, wenn der Volkswille geachtet wird, der eben
eine ſo ſtarke Abſage an die Demokratie erteilt hat, wollen
wir in die Regierung eintreten.“ Und was hätte geſchehen
müſſen? Nur im Verein mit den Deutſchnatio
nalen hätte die Volkspartei in eine neue Regierung ein
treten dürfen. Das Gefühl der Treue gegen ihren
Mitkämpen aus ſchweren Tagen hätte neben dem e
wiſſen ſie gar nicht anders handeln laſſen können. Denn
das Gewiſſen mußte gebieten: Es geht um des
deutſchen Volkes Zukunft. Was iſt denn das
Nächſte? Spal Und was bedeutet Spal Die
Möglichkeit einer Milderung, ja Nachprüfung der Verſailler
Friedensbedingungen.

Das deutſche Volk iſt noch immer ſehr unpolitiſch wäre
es politiſcher, es hätte nur rechts, nur deutſchnational ge
wählt. Denn die ungeheuren Laſten des Friedensvertrages
empfindet bald faſt jeder. Und jeder muß, um wieder leid-
liche Lebensbedingungen für ſich ſelber zu erzielen, um ſich
ſelber und die Seinen zu erhalten, alſo ſchon um ſeines
nackten Lebens willen verſuchen, von dieſen Feſſeln los-
zukommen. Die Parteien der Völkerverſöhnung und Ver
brüderung, die Demokraten, die Sozialdemokraten und das
Zentrum, hatten bisher elend Schiffbruch in der
auswärtigen Politik erlitten. Wer konnte da noch
etwas retten? Wer? Doch nur Leute aus anderem Holz,
Leute, die nicht ihre Miniſterſeſſel, ſondern ihr Volk über
alles liebten, Leute mit nationalem Stolz und
nationalem Ehrgefühl.

Die Deutſchnationalen verfügten über ſolche Leute, und
auch bei der Volkspartei gab es Leute, die das Vaterland
über die Partei ſtellen wollten.

Dieſe Leute gehörten nach erMänner mußten wirklich den Verſuch machen, für
land etwas zu erreichen. Das wäre möglich geweſen. Denn
wer den Erdball betrachtet. wer in Rußland, in
Jndien, in Perſien, in der Türkei die Gärung,
in Polen den Verfall, in Frankreich ſelbſt die Not,
in Amerika die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten, in Japan
den wirtſchaftlichen Zuſammenbruch fieht, der muß wiſſen:
jetzt oder niel!l Nicht auf dem Wege des Krieges,
nein, nur auf dem unblutigen Pfade einer trotz aller
Schwäche kraftvollen und gewandten Außenpolitik iſt etwas
zu erreichen, das eine Wendung unſeres Geſchickes herbei-
führen würde. Der Mann, nach dem die Bequemen,
die Beſſerwiſſer und Geruhſamen, die „Vornehmen“ und
des politiſchen Kampfes ſo bald Müden immer rufen,
wird dann ſchon da ſein. Aber dieſer Mann
braucht ein Volk, das den Mann auch ertragen
kann, das ihn mindeſtens duldet und nicht bekrittelt und
begeifert.

Und nun? Das deutſche Volk ſprach. Es ſprach ver
ſtändlich, aber nicht überlaut. Und die Deutſche
Volkspartei? Jm Wahlkampf war ſie gegen die Vor
herrſchaft der Juden, dort, wo es ihr angezeigt erſchien, war
fie auch Rechtspartei. Aber jetzt kroch ſie unter das
demokratiſche Joch. Sie bildete einen „bürgerlichen“
Block, ſagt man. Das iſt ein Jrrtum: das Bürgertum er-
kennt die Demokraten durchaus nicht als ſeine Vertreter an,
denn ſonſt hätte es ihnen von den 160 Stimmen, die auf
Volkspartei, Deutſchnationale und Demokraten entfallen,
nicht nur 40, d. h. ein Viertel zugebilligt. Die Volks
partei hat eine demokratiſch-ſozialiſtiſcheRegierung gebildet, in der die alten Koalitions-

Zentrum und Demokraten, zwei Drittel der
Stimmen haben und das fehlende Drittel wird nur auſ



Zeichen trügen,

vem Papier von der Volksparkei verkreten, in Wirklichrert
von den Altſozialdemokraten. die, ſolange es ihnen gefällt,
eine wohlwollende Neutralität zuſagen wollen, wenn über-
haupt dies Minderheitskabinett regierungsfähig ſein ſoll.

Und die Zukunft des deutſchen Volkes?Sie iſt ausgeliefert an Fehrenbach, den Zentrums
führer unſeligen Angedenkens, an Demokraten und die nun
in deren Fahrwaſſer ſchwimmende Volkspartei. Nach Spa
werden faſt dieſelben Leute gehen, die ohne die Wahlen
hingegangen wären. Statt nationaler, werden internatio-
nale Keſichtspunkte maßgebend ſein, ſtatt Männer, die nichts
als ihre Ueberzeugung gelten laſſen, werden Nützlichkeits-
politiker ohne das nötige Rückgrat uns vertreten. Ein
leichtes Spiel für die Gegner, die uns ob dieſer ſonderbaren
Vertretungen immer mehr verachten.

Das dankt das deutſche Volk der Unzu-
verbäſſigkeit und Unbeſtändigkeit der
Deutſchen Volkspartei, die, wenn nicht alle

r als Mittelpartei dieſelben Erfahrungen
machen wird wie die geiſtesverwandten Demokraten, näm
lich: Schiffbruch. Leider, leider muß aber das deutſche
Volk dieſe Erfahrung ſehr teuer, zum Teil mit dem Leben
(Bürgerkrieg) und mit ſeinem Reſt nationaler Ehre be-
zahlen. Schwerer, immer ſchwerer wird die Rettung ſein,
z nur eine nationale, nur eine völkiſche Politik bringen
ann.

Die Reichsſchulkonferenz
Von D. Reinhard Mumm, M. d. R.

Sechshundert Fachmänner ſaßen eine Woche lang im Reichs
tage zuſammen. Alle zehn Minuten ſpricht ein anderer Redner
über die vorliegenden Fachfragen: Arbeitsunterricht, Lehrer-
bildung, Grundſchule, Einheitsſchule, Aufbauſchule, Volkshoch-
ſchule uſw. Fünfhundertneunundneunzig ſollen täglich ſechs
Stunden zuhören. Sie hören durchweg, was ſie ſchon längſt und
ſchon gehört haben. So will es der moderne Maſſenbetrieb.

Beſſer fruchtbarer und billiger wäre es geweſen, wenn
dreißig Sachkundige zuſammengetreten wären. Wirklich führende
Männer. Aber wie wären dann all die ſeit der Revolution auf-
geſchoſſenent radikalen Vereinchen zu ihrem Rechte gekommen!
Und wie viele wollen ſich zur Geltung bringen! Wenn auch nur
auf zehn Minuten! Nach zehn Minuten kommt die fatale Klingel
des Präſidenten.

ewiß wird jeder auf der Reichsſchulkonferenz Reden gehört
haben, die ihm gefallen und die ſachlich wertvoll ſind. Da ſprach
Burghart, Berlins neuer Generalſuperintendent, Grün-
weller, der Herausgeber der Evangeliſchen Lehrerzeitung“,
Veit, der Präſident des Bayeriſchen Oberkonſiſtoriums, und
Prof. Rein, Jena, der Thüringer Altmeiſter der Pädagogik.
Mancher Katholik ſprach ein verſtändiges, mutvolles Wort; ſelbſt
einem Münchener religiöſen Kommuniſten konnte man mit Jn-
tereſſe zuhören. Doch wurde es bei allen denen, denen es auf
achliche Arbeit ankommt, als eine Erlöſung begrüßt, als die

aſſe in achtzehn Einzelausſchüſſen auseinanderging. Jn den
Ausſchüſſen wurde viel förderſame Arbeit geleiſtet: in Sachen der
Kindergärten, des Schulaufbaus uſw.

Und dennoch bleibt die Frage: Jſt ſolcher Maſſenbetrieb von
Nutzen? Alle führenden Ztgender ehe von Dörpfeld bis Ker-
ſchenſteiner haben ſich wider den pädagogiſchen Maſſenbetrieb ge-
wandt. Jedenfalls können Abſtimmungen in ſolchem großen,von einer ſterbenden Regierung nach eigenem Ermeſſen zu

ſammengeſetzten Kreiſe nichts entſcheiden. Jn dieſem Sinne
nahm denn auch die Mehrheit von allen Abſtimmungen Abſtand.
Sachlich entſcheiden kann in ſolchen Fragen nur die Perſönli
keit, nicht die willkürlich gebildete Mehrheit. Man muß ſolche
Stimmen wägen und nicht zählen. Oder wollte man etwa einen
Larſen (geb. Krakauer), dem man jetzt die armen Groß-Lichter
jelder Kadetten ausgeantwortet hat, einem Binder und einem
Spranger gleichſtellen? Neben arg entgleiſten Rednerinnen
tand auch eine Oberlehrerin U. Scheidel (Berlin), die ſich mit
reifer Erfahrung für die pädagogiſche Hochſchule für Lehrer und
Lehrerinnen einſetzte. Und wie viel Gutes bot der Abend des
Deutſchnationalen Lehrerbundes mit Pflug und Cauer, mit
Dietrich Schäfer und Roethel! Jntereſſant war, wie Exz. v. Har
nack diplomatiſierte: Durch freundliche Worte gegenüber dem
Demokraten Tews ſchaffte er ſich die Reſonanz, Tews Forde-
rungen abzulehnen.

r können ſolche Veranſtaltungen nichts entſcheiden.
Sa lich entſcheiden die Perſönlichkeiten; politiſch ent-
ſcheiden die Parteien, alſo nicht die Reichsſchulkonferenz, ſondern
der neue Reichstag.

W. Berlin, 19. Juni.
Die r wurde am Sonnabend geſchloſſen.

Vor der Schlußanſprache des Reichsminiſters Koch ergriff, mitBeifall empfangen der öſterreichiſche Geſandte Profeſſor Hart

mann das Wort, indem er zunächſt auf die derzeitige Lage des
Wer in Oeſterreich einging und ausführte, Oeſterreich
hoffe auf ein baldiges Aufhören des unnatürlichen Zuſtandes, daß

ein deutſcher Stamm vom Mutterlande abgetrennt ſei. Die
Schranken zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland müßten auch l
dem Gebiet der Schule niedergeriſſen werden. Nach dieſer mi
lebhaftem Beifall e Voree Nenen Anſprache ſprach Reichs
miniſter Koch die Schlußworte.

Das amtliche Wahlergebnis
466 Abgeordnete.

Der Reichswahlleiter Delbrück veröffentlicht im „Reichs
anzeiger“ das amtliche Ergebnis der Reichstagswahl vom 6. Juni.
Die amtlichen Feſtſtellungen weichen in vielen Punkten von den
bisher veröffentlichten Ergebniſſen ab. Nach der amtlichen Sta
tiſtik wurden insgeſammt 26017 590 Stimmen abgegeben. Die

wurden 51 Sitze verteilt. Die Zahl der in den Abſtimmungs-
gebieten bei den Nationalwahlen des Vorjahres gewählten Abge
ordneten, die vorläufig auch Mitglieder des Reichstages bleiben,
beträgt 42, ſo daß der neue Reichstag insgeſamt 466 Mitglieder
zählen wird. Davon entfallen auf:

Deutſchnationale a a a e e 66
Deutſche Volkspartei e 832
Sozialdemokraten e 112Zentrum 4 e e e er e e eDemokvaten e er er e e o e e 88
Unabhängige e mere e e 81
Kommuniſten m 5 e e e e 2
Bayeriſcher Bauernbund r e e 4
Welfen e e er r e 5Chriſtl.Föd. Gruppe e r

Die abgegebenen 26 017 590 Stimmen verteilen fich auf die
einzelnen Parteien wie folgt: Sozialdemokraten 5 614 456,
Zentrum 3 540 880, Demokraten 2202 3834, Deutſch
nationale 3736 778, Deutſche Volkspartei 3 606 316, Unab-
hängige 4 895 317, Mittelſtändler 11 970, Kommuniſten 441 995,
National demokraten 3998, Bahyeriſcher Bauernbund 218 884,
Welfen 319 100, Wirtſchaftsbund 88 652, Bayeriſche Volkspartei
286 841, Deutſchnationaliſten 7216, Lauſitzer Volkspartei 8052,
und zerſplittert haben fich 84 708 Stimmen. Die Rechtsparteien
hoben alſo 128 Mandate.

Was brachte die Reichsliſte?
Die Verteilung der Reſtſtimmen.

Die amtliche Feſtſtellungskommiſſion, der die Verteilung der
Reſtſtimmen der Wahl vom 6. Juni obliegt, iſt zu folgenden Er
gebniſſen gekommen:

Deutſchnat. Volkspartei 546 918 Stimmen, 9 Sitze,
Deutſche Volkspartei 461 844 8Deutſche Demokratiſche Partei 434 475 8
Zentrum e e 3060 830 6S. P. D. e 2 e e 4684 456 8U. S. P. D. e s 4 430 799 3 7 xMittelſtandspartei 11970 kein. S.,Chriſtlich föderal. Partei 156 941 3 Sitze,
Baher. Bauernbund, Liſte 12 38 884 1 Sitz,Reichswahlvorſchlag Nr. 9, alte Liſte, keine Stimme, kein. Sitz,

Aufbau- Partei e Stimmen, kein. S.,
Nationaldemokraten 8 eDeutſch Hannoveraner e 119100
Wirtſchaftspartei e 8688986592 r JDeutſch- Sozialiſten 2 8 216 JLaufſitzer Volkspartei n r e 8 051
K. P. D. 881 696 1 Sitz.Die Kommuniſten erhielten einen Sitz nur deshalb, weil ſie

im Lande gleichfalls nur einen erobert hatten und die Zahl der
Abgeordneten der Reichsliſte nicht höher ſein darf als die der in
den Verbänden gewählten. Dieſem Sitz entſprechend bekommt die
h i haftopartet mit ihren 88 652 Stimmen überhaupt keinen

itz.

Ein ſeltenes Bekenntnis
der nationale Dr. Köſter

W. Fleusburg, 19. Juni.
Der Reichsminiſter des Aeußern Dr. Köſter erklärte geſtern

in ſeiner Rede, obwohl er überzeugter Sozialiſt müſſe er das
nationale Element in den Vordergrund ſtellen. Der engliſche Ar-
beiter, möge er in Schanghai, Auſtralien oder ſonſtwo in der Welt
ſein, ſei in erſter Linie Engländer und dann erſt Arbeiter. So müßte
es bei allen Deutſchen, gleich welcher Partei ſie auch angehören,
S das Nationale verſteht ſich von ſelb Alsleswig Holſteiner ſprach der Miniſter dann ſeine e über
die Erhaltung von Mittel Schleswig an Deutſchland beſonders aus.

Hoffentlich merken es das die deutſchen Sozialiſten gründlich
a
elen er Soz e o en, eelt ihr Vaterland ſei, n ßer Dugergaltonalen ab

würde. Dr. Köſters Bekenntnis wird verhallen mancher lernt's
eben nie!

j Schwere Kämpfe am Euphrat
w. London, 19. Juni.

Außer den Gefechten im Gebiete von Moſſul iſt es auch am

oberen Euphrat zu ſchweren Kämpfen gekommen. Die
Araber zogen ſich infolge der Entſendung einer Strafkompagnie
zurück. Die Strafkolonne iſt in ihre bisherige Garniſon zurück
gekehrt, nachdem ſie die Strafmaßnahmen durchgeführt hat. Ein

kleinerer Aufftand 50 Kilometer nördlich von Moſſul hat den
Engländern Verluſte in Höhe von 30 Mann verurſacht. Die
Verluſte der Araber ſind beträchtlich.

Die neue Regierung NVorwegens
w. Stockholm, 20. Juni.

Die neugewählte norwegiſche Regierung hat folgende
Zuſammenſetzung: Der Präſident des norwegiſchen Reichs
tages Halvorſen: Vorſitz und Rechtspflege; Michelet:
Aeußeres; Klingenberg: Jnneres; Hagerup-Bull:

inanzen; Wefring: erteidigung; Bruun: Handel:
enſen: Unterricht; Rye-Holmbor:

Lebensmittel. Die Mehrheit der Miniſter gehört der Rechten
an, die übrigen der als Mittelpartei anzuſprechenden freiſinnige
Linken.

Provinz Sachſen
Die Wahlen für Großthüringen

W. Weimar, 20. Juni.
Die heute vorgenommenen Wahlen zum erſten Landtag

Groß Thüringen haben aus den 14 größten Städten folgendes
vorläufige Ergebnis gebracht: Vereinigte Rechtsparteien: 43 167,
Demokraten: 14 621, Mehrheitsſozialiſten: 31 594 Unabhängige:42 242,Kommuniſten: 1195, Bauernbund: 1297. Das flache Ka

ſteht noch aus.

Dölaun, 19. Juni. (Eine Ortsgruppe det
Deutſchnationalen Volkspartei) hat ſich in Dölau

ebildet. Sie umfaßt die Ortſchaften Dölau, Schiepzig, Brachwiß,Kieskau und Lettin und zählt bereits 50 Mitglieder.

k. Magdeburg, 19. Juni (Städtiſche 6.) Da die Stadt nunmehr ſichere Ausſichten hat, einen Teil der Wagenſchupven erf

dem Kommandanten-Werder von der Militärbehörde erwerben
zu können, will der Magiſtrat einen Wettbewerb ausſchreiben,
um Entwürfe für die zweckmäßigſte und ſchönſte Umgeſtaltung
der Schuppen zu Notwohnungen zu erlangen. An dem
Wettbewerb können ſich nur Magdeburger Künſtler beteiligen.
Die Stadtverordnetenverſammlung bat zu dieſem Plan ihre Ge
nehmigung erteilt. Vom 1. Juli ab wird der Straßenbahn-
verkehr in geringem Umfange eingeſchränkt werden, um
das Unternehmen als ſolches aufrecht zu erhalten. Vormittags von
8-11 Ubr und nach 8 Uhr nachmittags fällt auf einigen weniger
benutzten Linien jeder zweite Anhängewagen fort. Infolgedeſſen
müſſen 25—-30 Leute entlaſſen werden.

w. Wernigerode, 19. Juni. Bund deutſcher Rentner.)
Hier iſt unter zahlreicher auswärtiger Beteiligung ein Bund der
deutſchen Rentner gegründet worden. Bisher beſtanden nur
einzelne Ortsgruppen, die ſich nun zur Wahrung ihrer Intereſſen
u einem Bund zuſammengeſchloſſen haben, der ſeinen Sitz in
iaerode hat. Er wird auch hier ein Bundesorgan heraus

geben.
Liebenwerda, 20. Juni. (Noch ein ſozialifſtiſcher

Landrat.) Der Mehrheitsſozialiſt Vogel, der einen Poſten
in der Verwaltung der Provinz Pofen wegen der polniſchen Be

7 hatte aufgeben müſſen, wurde auf den
s Kreiſes Liebenwerda berufen.

s. Aken, 19. Juni. Beim Baden in der Elbe er-trunkem r ein auswärtiger Verſicherungsbeamter. Er geriet
in eine gefährliche Strömung, an einem Buhnenkopfe und ging
dort unter. Die Leiche iſt noch nicht aufgefunden Einen Einbruchs
diebſtahl verübten mehrere ſchwere Jungen im Kontor der
Deutſch-Oeſterreichiſchen W ellſchaft. Sie ſchnitten
das Schloß des Geldſchranks heraus und nahmen daraus 8000 M.
Von den Tätern fehlt noch jede Spur.

1. Geutbin, 19. Juni. Verſchiedene s
für Jugendpflegerinnen finden unter Leitung des
tors hier und in Schönhauſen

Landratspoſten

wei Lehrgänge
eisſchulinſpek

tatt. Borgeſehen ſind Vorträge,
Ausſprachen und praktiche Uebungen. Kreisarzt Dr. Ehlers
iſt in gleicher Eigenſchaft nach Langenſalza verſetzt worden.

wei hieſige Beſitzer erhielten Drohbriefe, in denen poſt
agernd unter der Adreſſe Heroſtrates eine Summe Geld ver
langt wurde. Im Weigerungsfalle wurde mit Abbrennen des
Beſitzes, Erſchießen oder Handgranatenwurf gedroht. Der Polizeigang es, den Erpreſſer a dem Poſtamt feſtzunehmen. Es
Karte t ſich um einen vorbeſtraften Menſchen, der erſt vor einigen

ochen aus der Strausberger Anſtalt, wo er gerade zwei Jahre
en hatte, entlaſſen war. Schon wieder wurde auf dem

Güterbahnhof ein Waggon erbrochen und daraus Mehl
entwendet. Zwei Zentner die Diebe über den Grenzzaun
geſchafft, diesmal konnten alle drei verhaftet werden.

1. Burg, 19. Juni. (JZum Landrat des Kreiſes Jerichow H iſt nunmehr der kommiſſariſche Landrat Gebhardt
(Soz) ernannt.

Srof. Schneidewind zum 60. Geburtstage
Ein namhafter Vertreter ſeines Faches, Dr. phil. Wil

helm Schneidewind, außerordentlicher Profeſſor für
Agrikulturchemie an der Univerſität Halle und Direktor der
landwirtſchaftliche Verſurhsſtation der Landwirtſchaftskammer
für die Proving Sachſen mit den beiden Verſuchswirtſchaften
Lauchſtädt und Gr.-Lübars, kann am 22. Juni ſeinen 60. Ge-
burtstag begehen. Geboren 1860 zu Oſterweddingen bei Magde
burg als Sohn des Gutsbeſitzers Wilhelm Schneidewind, beſuchte
er 1871 bis 1880 das Realghmnaſium zu Magdeburg, ſtudierte
1882 bis 1888 in Halle, Freiburg im Br., Roſtock und Göttin
gen Naturwiſſenſchaften, insbeſondere Chemie, und erlangte im
Mai 1888 an der letztgenannten Univerſität die philoſophiſche
Doktorwürde. Von 1888 bis 1902 war er zuerſt Aſſiſtent, ſpäter
Abteilungsvorſteher der land wirtſchaftlichen Verſuchsſtation der
Landwirtſchaftskammer in Halle, wurde am 1. März 1902 als
Nachfolger von Geh.-Rat Prof. Max Maercker Direktor dieſer An
ſtalt und am 15. April 1902 zugleich außerordentlicher Profeſſor
an der Univerſität. Die beſonderen Arbeitsgebiete des Gelehrten
ſind pflanzliche und tieriſche Ernährung.

Der Jubilar iſt Mitarbeiter am Handwörterbuch der Staats
wiſſenſchaft und an einer Anzahl landwertſchaftlicher Fachzeit
ſchriften, in denen er z. T. umfangreiche Beiträge veröffentlichte.
Von ſeinen ſelbſtändig erſchienenen Schriften ſeien angeführt:
Ueber die negative Natur organiſſcher Radikale (Göttinger Diſſer
tation 1888); Die agrikultur-chemiſche Verſuchsſtation Halle a. S.,
ihre Einrichtung und Tätigkeit (1802); Unterſuchungen über den
Wert des neuen 40progzentigen Kalidüngeſalzes gegenüber dem
Kainit. Zweites und drittes Verſuchsjahr (1902 und 19083); Der
Weizen und ſeine Backfähigkeit. I. Bericht. Nach Verſuchen der
agrikultur-chemiſchen Verſuchsſtation Halle a. S. (1908); Die
Kalidüngung (1904, 3. Auflage 1910); Zweckmäßige Behandlung
des Stalldüngers (1905); Die Futterrationen vom wiſſenſchaft
lichen und praktiſchen Standpunkt (1807); Die Stickſtoffquellen
und die Stickſtoffdüngung (1908); Verſuche über die Wirkung des

Kalkſalpeters (1908)
Chiliſalpeters, Ammoniakſalzes, Kalkſtickſtoffes, Stickſtoffkalkes

fragen auf dem Gebiete der Düngerlehre (1910); Die Ernährung
der land wirtſchaftlichen Kulturpflanzen. Lehrbuch auf der
Grundlage der wiſſenſchaftlichen Forſchung und praktiſchen Er
fahrung bearbeitet (1918, 8. Auflage 1920).

Zum demokratiſchen Wahlausfall
Ach, die deutſchen Demokraten“,
Wie ſie jammern fürchterlich;
Haben ſie doch jetzt den Schaden,
Und auch noch den Spott für ſich.

Ja, die meiſten ihrer Wähler,
tten es ſchon lange ſatt,

ommandieren ſich zu laſſen
Vom „Berliner Tageblatt“.
Und ſo 7 es kommen müſſe
Müſſen kommen in der Tat
Quittung hat die Moſſe- Preſſe
Jetzt für Land und Volksverrat.

Das begonnen, abzuſchüttelnAlles, was nicht al und groß;
Das die Wahlparole prägte:
Von den Demokraten los!
Einmal es wieder tagen
Und vorbei ſein unſ're Not;
Einmal wieder ſtolz am Maſte
Weh'n die Flagge- Schwarz, weiß, rot!

Jrſchlinger.
Hochſchulnachrichten, Die bayeriſche Akademie der Wiſſen

ſchaften hat dem Privatdozenten für Anatomie und Anthro-
pologie an der Univerſität Leipzig, Dr. H. Stieve, auch in
dieſem Jahre einen Betrag aus der Samſon Stiftung zur
Fortführung ſeiner Unterſuchungen über die Entwicklung der
Keimzellen des Grottenolmes zur Verfügung geſtellt. Wie

Zeit und Streit
die „Hochſchulkorreſp.“ erfährt, iſt für den an der Berliner Uni-
verſität neu zu errichtenden Lehrituhl für ſogiale Hygiene Pro
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abend „Das Dreimäderlha

feſſor Dr. med. Alfred Grotjahn ebenda in Ausſicht ge
nommen. Die wirtſchafts- und ſozialwiſſenſchaftliche Fakultät

iverſttät Frankfurt a. M. hat den Profeſſor und Studien-
der Leipziger Handelshochſchule Geh. Hofrat Dr. phil.

Abraham Adler anläßlich ſeines 70. Geburtstages in Aner
kennung ſeiner hervorragenden Verdienſte um den wiſſenſchaft
lichen Ausbau der S ehe a und um die Entvwicklung der Leipziger Handelshochſchule Pale des ſächſiſchen Han

dels ſchulweſens zum Ehrendoktor ernannt. Wie uns gemeldet
wird. iſt zum Nachfolger des verſtorbenen t
H. Siebeck auf dem Lehrſtuhl der Philoſophie und Pädagogik in
Gießen Prof. Dr. Ernſt v. Aſt er von der Univerſität München
auserſehen. v. Aſter, ein geborener Berliner, promovierte in
München, wo ſein Lehrer Lipps war und habilitierte ſich ebenda
1905 für das Fach der Philoſophie mit einer Arbeit „Unter
ſuchungen über den logiſchen Gehalt des Kauſalgeſetzes“. Später
erhielt er den Titel und Rang eines a. o. Profeſſors.

Stadttheater. Heute Montag, abends 73 Uhr, wird das
Luſtſpiel „Jm weißen Röß'l“ gegeben. Dienstag, abends 73 Uhr
„Die Bürger von Calais“. Mittwoch bleibt das Theater ge
ſchloſſen. Donnerstag abends 6 (ſechs!) Uhr in neuer Einſtudie
rung „Die Meiſterſiinger von Nürnberg“. Freitag „Emilie
Galotti“ von Leſſing. Sonnabend abends 6 Uhr im Mittwoch
Abonnement „Die Meiſterſinger von Nürnberg“. rn m
mittag Volksvorſtellung „Flachsmann als Erzieher“, Sonntage us“. Am Sonnabend, den 19. Juni,
mußte infolge Streik des Elektrizitätswerkes die Aufführung
„Der Zigeunerbaron“ ausfallen. Die zu dieſer Vorſtellung ge
löſten Eintrittskarten werden bis Sonnabend, den 26. d. M., an
der Kaſſe des Stadttheaters gegen Erſtattung des Betrages
h Leider hat dieſe Unterbrechung ebenſo wieAusfall der Mittwoch- Aufführung am 28. Juni (Hauptprobe
zu Meiſterſinger), einige Umlegungen in den Abonnements
tagen zur Folge gehabt. Die am 23. fälligen MittwochStamm-
karten berechtigen zum Eintrit am Sonnabend, den 26. Juni
(„Meiſterſinger). Ferner erhalten die DienstagStammkarten
beſitzer ſtatt der Vorſtellung am 29. eine Aufführung der „Afri
kanerin“ am Montag, den 28. Juni. Die urſprünglich für Mon
tag, den 28., angeſetzte „Meiſterſinger“ Aufführung findet am
Dienstag, den 29. Juni, ſtatt. Karten auch zu dieſer Vorſtellung
ſind ausnahmsweiſe bereits an die Kaſſe erhältlich.

Geheimrats
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Halle uns Umgebung

Halle, 21. Juni.
Vere I vie einheitliche Monatskarte der Straßenbahn
rſönlich. Aus dem Haushaltsausſchuß.
as Ver Der Haushaltsausſchuß; erörterte in ſeiner Sitzung am
en, ſon Sonnabend vorwiegend die Frage der für die ſtäd tiſche
orm der s7traßen bahn geplanten Betriebseinſchränkun-
tehendes gen. Den Anlaß dazu bot die Vorlage des Magiſtrats, die
ter ehrt M onatsfahrkarten entſprechend einer ung der
nd auch Ztraßenbahndeputation zu vereinheitlichen. ährend

pisher die Monatsfahrkarte für drei Teilſtrecken 80 M., für alle
spert Teilſtrecken 50 M. koſtete, ſoll der Preis jetzt einheitlich auf 40 M.

eriode feſtgeſetzt werden. Der Berichterſtatter wies darauf hin, daß in
erzliches ler Straßenbahndeputation eine Reihe von Vorſchlägen zur Er

enſchen J yehung der Vetriebseinnahmen gemacht ſei, daß ſie aber bis auf
r dieſen dieſe eine abgelehnt ſeien. So habe man ſich, um den Etat ins
z beſi leichgewicht zu bringen, zu einer Verminderung derh. g gaben entſchließen müſſen und dies durch eine gewiſſe

Einſchränkung des Verkehrs zu erreichen verſucht. Die Ausgabe
möglichſt vieler Monatskarten bedinge eine erhebliche Erleichte
rung für den Betrieb und ermögliche eine ſchnellere Abwickelung

s der Kontrolle. Seitens des Magiſtrats wurde dacauf hinge-
wieſen, daß bei knapp aufgeſtelltem Etat die Straßenbahn mit

umarkt einer Nindereinnahme von 2 Millionen Mark zu
I rechnen habe. Hierbei ſind die Verkehrseinnahmen des Monats

r Dis Nai zugrunde gelegt. Nun habe aber der Monat Juni etwa
Jentſch. keine Steigerung der Einnahmen gebracht, wie man erwartet

habe, ſondern an einzelnen Tagen im Juni ſeien nur 27 000 M.
„Thalia- Einnahmen erzielt worden ſtatt 32 000 M. mittlerer Tagesein-

nahme im Mai. Außerdem belaſte die vorläufige Lohnregelung
tliaſagl“ im Straßenbahnbetrieb den Etat mit einer weiteren Mehraus

gabe von 34 Millionen Mark, für die eine Deckung nicht vorhan
Prof den ſei. Bei der ungemein ſchlechten Finanzlage der Stadt ſei

es nicht angängig, für die Straßenbahn erhebliche Zuſchüſſe zu
eſchäfts. leiſten. Die Verkehrsbeſchränkung ſei verhältnismäßig
itze vor ſehr gering, manche an ſich unrentable Strecken ſollten nicht

eingeſtellt werden, um den Verkehr nicht allzu ſehr zu ſtören.
Rä diglich eine einzige Linie, nämlich 7a, ſoll ganz eingeſtelltwenden Aus dem Ausſchuß heraus wurde die Frage berührt,

ob es ſich nicht empfehlen würde, zur Erhöhung der Einnahme
einen früheren Beſchluß, nämlich die Einführung des

J. güterverkehrs auf der Straßenbahn, jetzt zuriesjä Durchführung zu bringen. Von anderer Seite wurde darauf hin
en ihren gewieſen, daß hierfür der augenblickliche Zeitpunkt der denkbar
kerlohn zu ungeeignetſte ſei. Schließlich wurde angeregt, den Arbeitern
Straßen über die bisherige Grenze von 4000 M. hinaus die Berechtigung
flaumen), zur Benutzung der Wochenkarten zu erteilen, etwa bis zu einem

60 43 Einkommen von 8000-—-10 000 M. Der Ausſchuß konnte ſich an
geſichts der Einkommenſteigerung der Arbeiter mit dieſem Vor
ſchlage nicht befreunden. Man wies darauf hin, daß der MittelFlamen z. T. nicht über ein ſolches Einkommen verfüge, ohne für

laumen, ſih dieſes Recht in Anſpruch zu nehmen. Jm Allgemeinen machte
aumeny), man ſich von den geplanten Einſchränkungen des Verkehrs über
umen), triebene Vorſtellungen. Die Vorlage des Magiſtrats wurde an

genommen, die Straßenbahndeputation, ſoll erſucht werden, noch
einmal nachzuprüfen, ob nicht die Verkehrseinſchränkungen auf

laumen, das dringendſt nötige Maß eingeſchränkt werden können.
Ein alter Wunſch der tech niſchen Beamten der Stadt

ſoll nun endlich in Erfüllung gehen. 20 Bauſekretärſtellen ſollen
umen), in Oberſekretärſtellen umgewandelt werden. Die Jnhaber dieſer

Ober llen ſollen die Amtsbezeichnung „Stadtbauinge-Pflaumen err“ bzw. „Stadtbetriebsingenieur“ führen, während die bis
Pflaumen herigen Vauſekretäre die Amtsbezeichnung „Stadtbaufübrer“
der er. I erhalten. Von unabhänniger Seite wurde dieſe „Titelſucht“ be

kämpft, obwohl die Magiſtratsvorlage, worauf noch beſonders

en), i en We d S einſtimmigen BePflaumen uſſes der Stadtverordnetenverſammlung iſt.u Die „Thaliaſäle“, die von der Stadt käuflich erworben

ſind, ſollen vom 1. Auguſt d. J. ab in ſtädtiſchen eigenen
vetrieb genommen werden. Der bisherige Pächter ſoll als
Geſchäftsführer angeſtellt werden. Die Bedingungen ſind ähn-
lich wie die für die Geſchäftsfübrer in „Wittekind“ und im
„Zoo“, nur daß hier der Geſchäftsführer nicht am Reingewinn
beteiligt iſt. Jm Laufe des Winters ſoll viermal wöchentlich das
Stadtkheater in dem Saal Vorſtellungen geben. Der Vertrag
läuft zunächſt auf ein Jahr. Die Vorlage wurde genehmigt.

Der Ausführung einiger notwendiger Arbeiten im Muſeum
Moritzburg wurde zugeſtimmt. Die Koſten im Betrage von
14 000 M. wurden dem Kapitel XXIV 14 entnommen.

Gegen die Vergewaltigung der Deutſchen
in den Kbſtimmungsgebieten

Eine Entſchließung gegen den Friedensvertrag
Die Proteſtverſammlung gegen die Vergewaltigung

der Deutſchen in den Abſtimmungsgebieten am Sonntag in den
„Thaliaſälen“ wies leider nicht einen ſo guten Beſuch auf, wie
es im deutſchvölkiſchen Intereſſe ſehr zu wünſchen geweſen wäre.
Geheimrat Schütz als Leiter der Verſammlung eröffnete dieſe
und erteilte Geheimrat Voretz ſch das Wort zu ſeinem Vor-
trage „Um deutſches Land, um deutſches Volk, um
deutſche Ehre“, in dem Redner folgendes ausführte: Ein
junger Schleſier hat im Kampfe um die letzten Reichstagswahlen
ſich darüber beſchwert, daß das deutſche Volk gemeinhin kein
Empfinden hat für die Gebiete, die vom Feinde beſetzt oder der
ß Abſtimmung unterworfen find. Der junge Mann hat leider

recke nd recht. Wenn dem Franzoſen ein Stück Land genommen werden
ngen zum 3 ſoll, wie wir es beiſpielsweiſe bei der Marokkofrage geſehen

es.

jaben, ſo gerät er in Ekſtaſe und verteidigt ſein Vaterland,
ährend das bei den Deutſchen leider nicht immer der Fall iſt.

Schuld an den gegenwärtigen Verhältniſſen in Deukſchland iſt
der Friedensvertrag, hinſichtlich deſſen man keinen Tag
vocübergehen laſſen ſollte, ohne daran zu denken, wie wir von

die ihm wieder loskommen können. Man fürchtet nicht ſo ſehr den
hareß Einmarſch des Feindes als die inneren Unruhen, die bei t

I afällung des Vertrages entſtehen könnten. Bedauerlicherweiſe
nd beſte ſehen wir einen Teil des deutſchen Volkes im Bunde mit unſeren

Feinden. Welche verhängnisvollen Folgen der Friedensvertrag
gezeitigt hat, ſehen wir jetzt am polniſchen „Korridar“,

Mark durch den Oſtpreußen vom Verkehr mit Deutſchland abgeſchnürt
und die Abſtimmung erſchwert werden ſoll. Schiffe haben wir
infolge des Vertrages nicht genug, um die Abſtimmungsberech-
tigten auf dem Waſſerwege in die Heimat zu bringen.

An verſchiedenen Beiſpielen zeigte Redner, unter welchen
Methoden der Friedensvertrag von unſeren Feinden unter der

v

Aegide des Völkerbundes ausgeführt wird, was Deutſchland
darunter zu leiden hat und wie von den Franzoſen in den von
ihnen annektierten und beſetzten Gebieten Denkmäler, ſo beſon

Hehoben ders in Metz das KaiſerWilhelm Denkmal und in Kaub a. Rh.
das Blücherdenkmal, geſchändet wurden, ohne daß von unſerer
Regierung dagegen eingeſchritten wurde. Dahingegen konnten
wir aber erleben, wie ſich der Vertreter der deutſchen Regierung
in Paris bei dem neulichen Eiſenbahn Unfall“ Deschanels als
erſter ins Elyſee begab, um ihm unſer Beileid auszuſprechen.
Ein Denkmal deutſcher Schande ſind die Plebiſzitmarken,
die deshalb, wie es leider geſchieht, nicht wert ſind, geſammelt zu

werden. Aufgehoben zu werden hingegen verdienen die Brief-
marken mit unſerem Aufdruck aus Belgien, OberOſt uſw. aus

r Kriegszeit, weil ſie von Deutſchlands damaliger Größe Zeug
nis ablegen. In den beſetzten Gebieten, ſo beſonders in der
Pfalz, fangen die Arbeiter jetzt an, national zu denken.
Sie beugen ſich auf gegen die Gewaltherrſchaft des Feindes und

ſpüren, das Brot unter ſeiner Fauſt nicht ſchmeckt. Halle
hat von den Schreckniſſen- des Krieges nichts zu ſpüren bekommen,
deshalb denken hier viele leider nicht ſo wie unſere Volksgenoſſen
in den beſetzten oder Abſtimmungsgebieten. „Wer Wind ſät, wird
Sturm ernten“, dieſes Wort mögen die Feinde beachten, denn
durch ſie wird der Haß unſeres Volkes groß gezogen. Wenn
Polen die Ruſſen beſiegen würde, würde ſeine Großmannsſucht
keine Grenzen mehr kennen. Deshalb müſſen wir uns mit Ruß-
land verſtändigen. Was die Koſten für die Abſtimmung anbe-
trifft, ſo müſſen dieſe aus privaten Mitteln aufgebracht werden,
weil der Staat ſich daran nicht beteiligen darf. Die Gelder
müſſen aufgebracht werden, um der Selbſterhaltung unſerer
Brüder und des Deutſchen Reiches willen, deshalb darf auch
Halle nicht dabei zurückſtehen. Redner empfahl ſchließlich der
Verſammlung eine Entſchließung an die Reichsbehörde
und den Reichstag zur Anngahme, in der gegen die wilklkürliche
Auslegung des Friedensvertrages ſeitens unſerer Feinde ſcharfer
Proteſt erhoben und eine Abänderung desſelben als dringend
notwendig ausgeſprochen wird, damit alle Teile zu ihrem Rechte
kommen. Den den Deutſchen gegebenen Rat, ſie ſollten wieder
das werden, Was ſie früher waren: das Volk der Denker und
Dichter, beantwortete Geh. Voretzſch, dem für ſeine Ausfüh-
rungen nicht endenwollender, ſtarker Beifall zuteil ward, mit den
Schillerſchen Worten: „Wir wollen ſein ein einig Volk von
Brüdern, in keiner Not uns trennen, und Gefahr“ und „Nichts
Fyreig iſt die Nation, die nicht ihr Alles freudig ſetzt an ihre

re.“
In einem zweiten Vortrage ſprach der Vorſitzende des Ver

eins der Oſt und Weſtpreußen, Generalagent Mantheh über
„Oſt- und Weſtpreußen in Not“. Er wies nach, daß
die Polen auf Oſtpreußen, auf Maſuren und Ermland geſchicht
lich keinen Anſpruch haben und machte beſonders auf die wirt-
ſchaftliche Bedeutung Oſtpreußens für Deutſchland aufmerkſam.
r Kaufmann Bader vom Verband heimattreuer Oberſchleſier
hielt ſodann noch einen Vortrag über „Oberſchleſien war
deutſch, iſt deutſch und muß deutſch bleiben.“
Redner ſchilderte die Gefahr, die auch Oberſchleſien, dem Lande
der ſchwarzen Diamanten, durch die Polen droht. Die geſchicht
liche Entwicklung Oberſchleſiens zeigt, daß ſeine Bewohner ihre
Anverwandten und Freunde in Deutſchland haben. Die Jn-
duſtrie, Schulen, Wohlfahrtseinrichtungen in Oberſchleſien ſind
deutſches Werk, der Grundbeſitz iſt zu 70 Prozent in deutſchen
Händen, ebenſo geht es mit dem Kapital. Ganz beſonders wich-
tig iſt der Steinkohlenvorrat Oberſchleſiens. Redner
forderte zum Schluß ſeiner ebenfalls mit großem Beifall ent
gegengenommenen Ausführungen zur Mithilfe an dem Abſtim-
mungswerke auf, worauf Geheimrat Schütz, der allen drei
Rednern den beſten Dank für ihre Arbeit ausſproch, die Ent
ſchließung, die ſich mit den Darlegungen des Geheimrats
Voretzſch deckte, zur Verleſung brachte. Sie wurde einſtimmig
angenommen und darauf die Verſammlung geſchloſſen.

Der erſte Trupp der Abſtimmungsberechtigten für Oſt und
Weſtpreußen iſt am Sonntag mittag 2 Uhr vom Bahnhof Halle
abgefahren. Die Eiſenbahn hatte in entgegenkommender Weiſe
dem fahrplanmäßigen Zuge einen Sonderwagen beigegeben.
Kurz vor der Abfahrt des Zuges richtete der Vertreter der vom
hieſigen Verein der Oſt und Weſtpreußen entſandten Deputation
einige markige Worte an die Abreiſenden. Seine Ausführungen
gipfelten in dem Wunſche, daß den Landsleuten eine frohe Reiſe,
voller Erfolg bei der Abſtimmung und geſunde Heimkehr beſchie-
den ſei. Ein erhebender Anblick war es, als der Zug ſich unter
Abſingen vaterländiſcher Lieder in Bewegung ſetzte. und langſam
den Blicken der Zurückbleibenden entſchwand.

Jm Anſchluß hieran ſei noch erwähnt, daß die Zahl der für
die Sonderzüge am 4., 5. und 6. Juli zur Verfügung ſte
Freifahrtſcheine ſich erheblich vermehrt hat und daß hierüber am
Dienstag abend 7 Uhr gelegentlich des für die Abſtimmungs-
berechtigten in der „Saalſchloßbrauerei“ eigens vevanſtalteten
Familienabend nähere Auskunft gegeben werden wird.

Aus der Geſchichte des Ritterguts Beefen
Zu ſeiner Uebernahme durch den neuen Pächter.

Am 19. Juni iſt das der Stadt Halle gehörige
Rittergut Beeſen von den Erben des bisherigen Pächters,
des am 12. November v. J. verſtorbenen Hauptmanns Handt,
dem neuen Pächter Arnicke aus Kröllwitz übergeben worden. Das
Rittergut Beeſen iſt gewiß einer der älteſten Herrenſitze unſerer
Gegend. Der Name Beeſen, im Jahre 1184 Bizeme Bisheme
geſchrieben, bedeutet Heim eines Mannes namens Biſo. Viel
leicht haben wir an den im 5. Jahrhundert lebenden Thüringer-
könig Biſino zu denken, der auch als der Gründer von BiſiniburgD Vsſenbure und Biſinſtede Beeſenſtedt im Mansfelder See
kreiſe ſowie von Bieſenrode am Harze gilt. Nach der Wenden
zeit ſaßen in der Höhenburg über der Elſter die Herren von
Beeſen, von denen zuerſt Conradus de Bezeme neben einem
Johannes de Malteriz in einer Böllberg betreffenden Urkunde
vom Jahre 1298 in die Geſchichte eintritt. Andere Glieder dieſes
Adelsgeſchlechts hatten ſeit 1469 Schwerz, ſeit 1560 Dammendorf,
ſeit 1616 Reideburg und Roitſch inne. Mit Hans Kurd und
ſeinem Sohne Gottfried von Beeſen auf Reideburg, die beide
1682 an der Peſt ſtarben, iſt das Geſchlecht im Mannesſtamme
erloſchen. Die Linie auf dem Stammhauſe Beeſen war ſchon
früher ausgeſtorben und ihr Beſitz als erledigtes Lehn ans Erz-
ſtift Magdeburg gefallen. Der Erzbiſchof Albrecht ſchenkte Beeſen
1387 dem Ritter Hermann von Kotze und übergab ihm 1401
pfandweiſe auch die Dörfer Ammendorf und Planena. Nach der
Fehde der Stadt Halle w. ihrem Stadthauptmann Henning
Strobart mit Peter von Kotze, wobei 1426 Ammendorf verwüſtet
wurde, ſcheinen die Rittergüter Beeſen und Ammendorf wieder
ans Erzſtift Magdeburg zurückgefallen zu ſein, von dem ſie die
Gebrüder von Boſe 1455 für 3000 rheiniſche Gulden kauften.
Der Boſeſche Geſamtbeſitz wurde 1551 in der Weiſe geteilt, daß
Georg von Boſe Ammendorf und ſein Bruder Chriſtoph Beeſen
übernahm. Der letztere hatte ſich durch den Neubau des Beeſener
Schloſſes, das noch heute ſteht, dermaßen erſchöpft, daß zur Zeit
ſeines minderjährigen Sohnes das Amt Beeſen für 17 000 Gulden
an die Stadt Halle verkauft werden mußte. Jm folgenden Jahre
kaufte der Rat der Stadt Halle auch den Ammendorfer
Anteil für 24 000 Gulden. Seitdem ſind die beiden Güter wieder
vereinigt. Die baufällige Waſſerburg Ammendorf in der Nähe
der Elſtermühle wurde 1720 ab gebrochen.

Neue Grudekarten Nr. 2. Auf Grund der Bekannt-
machung vom 6. April 1920, die Kohlenverſorgung 1920 /21 betr.,
werden in der Zeit vom 21. bis 26. d. M. in den zuſtändigen
Markenausgabeſtellen an dem für die Ausgabe der Brotmarken
feſtgeſetzten Tage neue Grudebezugsſcheine Nr. 2 ausgegeben.
Der Stamm mittlerer Teil der Grudekarte Nr. 1, welcher
mit Namen und Wohnung des Empfängers verſehen ſein muß,
gilt als Ausweis zur Entgegennahme des Bezugſcheines Nr. 2.
Der Lebensmittelſchein iſt gleichzeitig vorzulegen. Für die Zeit
vom 1. bis 31. Juli 1920 gelten von dem gelben Grudebezug-
ſchein Nr. 2 die Abſchnitte A--H, zum Bezuge der Waſchkoble mit
14 Zentner Briketts der Abſchnitt mit der gleichen Buchſtaben-
bezeichnung. Die Beſtimmungen der vorgenannten Verordnung
finden hierbei entſprechende Anwendung.

Proteſtentſchließung gegen die Erhöhung der Fernſprech-
gebühren. Der Mittelſtändiſche Schutzverband bittet uns, zur
Kenntnis ſeiner Mitglieder zu bringen, daß von ihm wegen der
in Ausſicht ſtehenden Telephonanſchluß-Beiträge und der Ge
bührenerhöhung eine Proteſtentſchließung vorbereitet wird, die
den bürgerlichen Reichstagsfraktionen zugeſtellt werden ſoll. Jn
dieſer wird gefordert werden, daß von den bürgerlichen Parteien
ein entſprechender Antrag auf Wegfall oder zum mindeſten auf
Reviſion dieſer Abgaben im Reichstage geſtellt wird, Die Mittel
ſtändiſche Handwerks- und Gewerbevereinigung nebſt ihren

Untergruppen, die mit dem hieſigen Mittelſtändiſchen Schutzver-
band Arbeits gemeinſchaft anſtrebt, hat eine gleiche Entſchließung
gefaßt.ſt Einkommenſteuermarken. Am 21. Juni beginnen die
Poſtanſtalten mit dem Verkauf der neuen Einkommenſteuer-
marken. Die Marken werden in den Werten von 10 und 50 Pf.,
ſowie von 1, 2, 5, 10 und 25 Mk. ausgegeben. Da der Vorrat an
Einkommenſteuermarken bei den Poſtanſtalten vorläufig noch
gering iſt, kann jeder Arbeitgeber zunächſt nur etwa ein Vierteldes Vierteljahrsbedarfs beziehen. Vorausſichtlich am 20. Juli

Portoermäßigung für Auslandspakete. Vom 1. Juli an
werden im Auslandsverkehr bei Paketen und bei Käſtchen mit
Wertangabe die Gewicht- und Verſicherungsgebühren ſowie bei
Wertbriefen die Verſicherungsgebühren nach dem Gegenwert
1 Fr. 8 Mk. erhoben werden. Die Auslandspakete werden
damit um 5 billiger werden. Ueber die Einzelheiten geben die
Poſtanſtalten Auskunft.

Ernennungen. Zu techniſchen Hilfsdezernenten bei der
Eiſenbahndirektion Halle und zum Eiſenbahninſpektor ſind er-
nannt worden die techn. Eiſenbahn-Oberſekretäre: Bauch, Ziems,
Wienecke, Herold, Sparkuhle, Flucke und Weigert.

Stadtſchularzt Dr. Peters, welcher dem hieſigen Stadt
geſundheitsamt ſeit 1908 angehörte, iſt zum Stadt-Medizinalrat
und Magiſtratsmitglied in Potsdam gewählt und wird dieſen
Dienſt dort nächſter Tage antreten.

Eine Wiedereinführung der Fahrpreisermäßigung für
Fahrten zu wiſſenſchaftlichen und belehrenden Zwecken und zu
gunſten der Jugendpflege iſt jetzt erfolgt. Die im Kriege außerKraft geſetzten Beſtimmungen über dieſe gahrpreidermahigungen

werden im Bereich der Reichseiſenbahnen in PreußenHeſſen mit
ſofortiger Gültigkeit wieder gewährt. Die Fahrpeisermäßigung
beträgt 50 Prozent und wird den Schülern und Lehrern in der
dritten Wagenklaſſe gewährt. Die Wiedereinführung gilt, ſoweitſie ſich auf die Fahrpreisermäßigung zugunſten der Vugendpftege
bezieht, auch für den Verkehr auf der Berliner Stadt, Ring und
Vorortbahn, wo neben den Schulen nun auch wieder Ver-
eine für die jugendlichen Mitglieder eine Fahrpreiserleichterung
bei Ausflügen uſw. beantragen können. Jugendliche im Sinne
des Tarifes find alle Perſonen unter 20 Jahren. Wir geben
r Meldung eines Berliner Blattes mit allem Vorbehalt
wieder.

Die Bolksſpende für die vertriebenen Auslandsdeutſchen
(Rückwandererhilfe E. V.) hat am 1. Mai die 2. Sammlung be
onnen. Die erſte, am 30. April beendete Sammlung hat an
eſamtſpenden 4 268 000 Mk. ergaben. Davon wurden 3 009 000

Mark an die Zentrale abgeführt, während über den zum größten
Teil in Süddeutſchland verbliebenen Reſt noch nicht endgültig 4
rechnet worden iſt. Zur Ausübung der Fürſorgetätigkeit hat die
Zentrale bisher 2614 000 Mk. ausgeſchüttet. Die Unkoſten der
Sammlung ſind aus einem beſonderen, in dieſen Zahlen nicht
enthaltenen Fonds beſtritten worden.

Ausreichende Kartoffelverſorgung. Nach den bei der
Reichskartoffelſtelle vorliegenden Nachrichten ſind die Bedarfs-
ſtellen faſt ausnahmslos mit Kartoffeln aus der alten Ernte bis
zum Eintritt der deutſchen Frühkartoffelernte verſorgt. Das
Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirtſchaft hat ſich
daher entſchloſſen, von einem zentraliſierten Ankauf der Früh
kartoffeln in Holland Abſtand zu nehmen und die Einfuhr der
Frühkartoffeln freizugeben. Da vorausſichtlich vom 1. Juli ab
deutſche Frühkartoffeln in ausreichendem Umfange zur Ver-
fügung ſtehen, iſt jedoch zunächſt die Einfuhr bis zum 20. Juli
befriſtet. Gleichzeitig wird die Friſt für die Einfuhr italieniſcher
und ſpaniſcher Kartoffeln ebenfalls bis zum 20. Juli verlängert.

Eine öffentliche Handwerkerverſammlung findet am
morgigen Dienstag, abends um 8 Uhr in der Gaſtwirtſchaft
„Mars la Tour“, Gr. Ulrichſtraße 10, ſtatt, zu der ſämtliche ſelb
ſtändigen Handwerker und Handwerkerinnen eingeladen ſind.

Der Haus und Grundbeſitzer-Verein e. V. hält am
23. d. M., abends um 8 Uhr, im Reſtaurant „Mars-la-Tour“,
Gr. Ulrichſtraße 10, eine Monatsverſammlung ab, in welcher über
das Miet und Pachtamt geſprochen wird.

Schwerhörige werden auf den am Dienstag, den 22. Juni,
nachmittags 6 Uhr beginnenden Ableſekurſus des Herrn Taub-
ſtummenlehrer Linke hingewieſen. Der Unterricht iſt unentgelt
lich und findet bei Frau Haedecke, Auguſtaſtraße 19, ſtatt.
werden die Poſtanſtalten die weiteren Marken abgeben können.

Ueberfall. Selbſtmord. Geſtern nachmittag wurde auf
einem Feldwege in der Nähe des Gertraudenfriedhofes eine
jugendliche Perſon von mehreren jungen Burſchen angefallen,
um fie zu berauben. Durch das Hinzukommen eines Arbeiters
wurde der Plan vereitelt. Ein Burſche konnte feſtgenommen
werden. Jn der Zeppelinſtraße verübte ein Dienſtmädchen
Selbſtmord durch Einatmen von Leuchtgas und in der Kl. Klaus

ße ein Handelsmann durch Erhängen.
Heydrich-Konſervatorium. Die ſ. Zt. wegen der Unruhen

aufgeſchobene 3. Oſterprüfung, ein Opernabend in Koſtümen, iſt
nun für Freitag, den 25. Juni, geplant, und bringt: den 1. Akt
„Figaro“, die große Szene der Ortrud und Telramund aus
„Lohengrin“, und die letzte Verwandlung des „Troubadour“.
Eintrittsprogramme ſind ab Dienstag im Sekretariat erhältlich.

„H. 5.“ Sportberichte
Rennen zu Magdeburg

k. Magdeburg, 20. Juni.
1. Hans Greiner Memorial, Jagdrennen. 1. Parodie-

(Ltn. Krüger), 2. Hiroflee, 3. Jringa. Tot.: 13 10. 2 Beet-
hovenJagdrennen, für Vierjährige. 1. Mörſer (Fritzſche),
2. Schnucki 2, 3. Der Sogenannte. Tot.: 18 10, Platz 17,
27 10. Ferner liefen: Biedermonn 2 (4), Jgazgato. 3. Ver
kaufsHürdenrennen. 1. Rübezahl (Preißler), 2. Gemsjäger,
3. Luſtig. Tot.: 37: 10, Platz 17, 18, 44 10. Ferner liefen:
Rocamadour, Erbſchleicher, Ferry, Berber. 4. Biedberitzer
Jagdrennen. 1. Gernegroß (Edler), 2. Lucretig, 3. Sperr
feuer. Tot.: 30 10, Platz 16, 17: 19. Ferner liefen: Hagel-
ſchlag, Balaleika. 65. Großes Magdeburger Jagdrennen.
1. Corſar (Edler), 2. Spreewald, 3. Roſenkönig. Tot.:
55 10, Platz 18, 32, 15 10. Ferner liefen: Lorigan de Coty,
Radom, Rheinpreußen, Camelot, Stella 2. 6. Althaldens-
lebener Jagdrennen, Herrenreiten. 1. Ginſter (Th. v. Weſtern
hagen), 2. Küraſſier, 3. Protea. Tot.: 25 10, Platz 10, 10 10.
Ferner lief: Moſa. 7. Adamant-Jagdrennen. 1. Manchen
(Ackermann), 2. Vierzehnte, 3. Geheimtip. Tot.: 44: 10, Platz
14, 16, 13 10. Ferner liefen: Bator, Toborzo, Fatne, Patella.

8. Marmor-Rennen. 1. Lebenskünſtler (Gericke),
9. Oſtmark 2, 3. Alexis. Tot.: 25 10, Platz 13, 19, 23 1
Ferner liefen: Abendſtern, Kapitaliſt, Szellö, Südtirolerin.

Städteſpiel Leipzig-- Halle 4: 2. Jm Beiſein von 8000
Zuſchauern ging geſtern das letzte große Fußballerignis in
unſerer Saaleſtadt vor ſich. Halle mußte fich von der ſchnelleven
Leipziger Mannſchaft geſchlagen bekennen. Vor dem Spiel
ſchlug die Jugend-Elf des V. f. B.- Leipzig die Jugend-Elf
Favorit-Halle mit 5:1.,

G ennenmmnmndie Friedrichswerther Wintergerſten-Felöer
ſind auch in dieſem Jahre vollſtändig frei von Brand
und Streifenkrankheit. Beſichtigung ſederzeit gern
geſtattet. Saatzuchtwirtſchaft Frieörichswerth (Thür.)

Hauptſchriftleiter: Helmur Böttcher. r
Verantwortlich für Politik Helmut Böttcher für volitiſche Rechten S
wirtſchaft und Sport Hans Heiling: für den geſamten rigen reden
Teil: Erich Sellheim. Anzeigenteil: Paul Lerſen Kntha a Halle S
Otto Thiele. Buch und Kunsdruckerei Verlag der Haefhen Herrn. Halle a.



Fanitans Paul Schauseſl Go., alle a. 5, BRitterſeld, Delitzseh,
Bilenburg, Gräfenhainichen,.

0

An und Verkauf von Wert papieren xvon Zinsscheinen, Verzinsung von G n
Cont orCorrent- und Weehsel-Ve re m ete

i Hauptrollen:

Fritz Schul,

9

r.

Erstaufführung

Ein Abenteuer in 5 Akten.
In den

und eder Liebling
von Halle

Vorführung: 440 645 9.00 Uhr.

Frühlingsmanöver
Sonntags und

Beginn 4 Vhr.

I trenommterte

Möbel
Fabrik mm

Lustspiel in 3 Akten.

Wochentags auf allen Plätzen
bis 5 Uhr nachm. kleine Preise

bei vollem Programm.

Woehentags

Ulrichstr.

en
7

e
re

r

w

recdkte ernnikee

x emeIn II
5600 U. b.

n A.

Hug an

Statt besonderer Anneige.
Die glückliche Geburt eines

gesunden Sonntagsjungen
ha o Klemmert, Iauptwamn im Jäger- Reſt. 3 alle Saale
porßs Kiemwert geb. Koch,

b. Wettin, 1. Zt. Halle -Saale, Ieilanstalt Weidenplan, 20. Juni 20.

Statt Jodor besonderer Anzeige

Am 18. Juni schiod aus dem Leben unser lieber Bruder

ztud ar. Walter Funke
Oberleutnant a, D. des I.-R., 82

Ritter des Hohenzollernschen Hausordens mit Schwertern,
Inhaber des K. K. I, der Rettungsmodaille am Bande und

anderer Kriegsauszeiehnungen,
Nachdem er trotz zehwerer Verwundungen sein Leben

immer wieder für das Vaterland eingesetzt hatte, konnte er
die tiefen Enttäuschungen des Kriegsendes nicht überwinden.

Halle a. S., den 20. Juni 1920.

Berta Frölich a Funke
Dr. Gustav Frölich, Vniv. Prof.

Am 109. Juni verschied nach sehwerem langen Leiden
wein Prokurist Herr

Adolf Weber,
Seit dem Jahre 1890 in meiner Firma tätig, war er mir

mit seiner unermüdliechen Arbeitskraft, seiner strengen Ge-
vissenhaftigkeit und zeinem hervorragenden Lönnen und
Wisson ein unentbehrlicher, stets hilfsbereiter Berater und
treuer Freund. Voll tiefer, herzlicher Trauer beklage ieh
seinen Heimgang. Ich werde ihn nie vergeszsen!

Kurt Gravenhorst, j. Ia. Georg bravenborst.
Halle a. S., den 19. Juni 1920.

Nach lan ws Leiden, dennoch urverwartet, verschied heute

morgen ,9 Uhr meine innigstgeliebte Frau, meine liebe Mutter,
unsere treue Tochter, Schwiegertochter und Sehwester

Frida Hammer geh (ottsehalt
im 31. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Dr. med. Rud, Hammer
u. Heinz Hammer.

Halle a. S., Geiststr. 1 II, den 20. Juni 1920.
Die Beerdigung findet am Donnerstag in Frankenhausen

(Kyſfthäuser) statt. Beileidsbesuche und Kranzspenden dankend
verbeten.

d

W e 6y r Ch
wre

An

geladen wird.

3. Serſo

en
Iaus- Orundbevitzer-Verein, 6.

Mittwoch, den 23. d. Mts., abends 8 Uhr
findet im Reſtaurant „„Hara-la-Tour“, Große Ulrichſtraße 10, eine

v

ſtatt, zu welcher mit der Bitte um recht zablreiches Erſcheinen ein

Tagesordnung:1. e Serz aurermeiſter Fried rich und
err Rechtsanwa ord2 Bericht über en Provingial Verbandstag in Aſchersleben,

en Herzfeld.
edene

Halle
(Saale).

erſammlung

Der Vorſtand.

Wir

Sehr gute Ausſichten
W den W

ſchmackvollen Druckſachen des täglichen Bedarfs
ungsvolle, modern

geſtattete Kataloge und Proſpekte, effektvolle
und vornehme Geſchäſtsöruckſachen ſeder Frt,
Scheckbücher, Wertpapiere, Formulare, Preis
liſten und Broſchüren beſorgt ſchnell und gut

Buch und Kunſtöruckerei, Verlag derZeltung, Halle (Saale), Leere

r n

otten Geſchäftsgang haben Sſe
ebrauch von ſachgemäßen und ge

und überſichtlich aus

Otto Thiele,

on
TheaterApollo Tat

„Die Erbta n te

Posso i. 3 Akt. v. H. Treller.

Gastspiel von
Fritz Fhurm Silvare,

In den Hanptrollen:

Paul Beckers und
Fritz Thurm-Silvare

Dienstag d. Junj
Int Knie men d.
hie Bür r von (alais.

ittwoch

Wegen zuDie Meistersinger
von Nürnberg

keine Vorſtellung.
Donnerstag:

Die Meistersinger
von Nürnberg.

Konservatorium
Freitag, 25. Juni, 7 Uhr
Opernabend

in KLostümen.
Karten ab Dienstag

im Sekroetariat.

4 Statt Karten.

Marfha Koch
Georg hbutze

Verlobtse,

Angebot
I Sneisezimmer
W Herrenzimmer

Damen zimmer
Schlafzimmer

Küchen
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.

Reichhaltigste Auswahl

Möbelfabrik

derart hen
Inhb. Richard Ziemer,

I Mane a. S-, Alter Nartt 2.

SöpfeHaarerſatzteile.

G. Niedermann
1 Poſtſtraße 1.

e Sr ener nerForm,
gewehnli Diebſtahl
u. Abhandenkommen

eingeſchloſſen,
vermittelt

Martin Rock
Dorotheenſtraße 11,

Telefon 6797.
Policen ſpfort

erhältlich.
Wir bitten unſere Leſer
ergebenſt, alle Einkänfe
u. ſonſtig. Beſorgungen

nur beiden Jnſerenten
der Halleſchen Zeitung.

vornehmen zu wollen.

Fötzlieh, im Juni 1920.

elici äöltinen hebra 7
inmitten ausgedehnter Cobirgswaldungen.
aller Art.
werke. Pneumatische w undKammern Trinkkuren.
Prospokte durch d. Badever waltung

in am Hotel u. Pensionshau;

S Stuhbenbergrcerä
Schönstes Fernruf 30.

in großer Auswahl

Gust. Uhlig,
unt. Leipziger Str.

on nen(Grand- r Magdeburger Straße 65

Damen mar in WToiflette.

4 radinumnhaſtige Solquellen S

r r Herzleiden, Blutarmut,Frauenkran

Lungen- und Rippenfell Entzündung.
esehüötzto herrliche Lage

O Solbäder
Werra.

Gernrode a. H.

Inhalationen. Gradier-

Auskunft u.

Vorrägliehe

Bes. H. Schule.

Fürs Paterland
Roman aus großer Zeit

Bon Anna Grack. Preis 350 Mark.
S rhlige die durch den Krieg
Schweres erlitten haben, werden
in dieſem Buche Troſt und Erbauung
finden. Durch die ſchlicht warm
herzige Schreibweiſe weiß die Ver
faſſerin einen ergreifenden Eindruck
zu n en. Es iſt etwas Hohes
und Heiliges um das Vaterland!

verlag Otto Chiele, HalleS.
r Aen beekh

GoldeneHerren Damenubren Für Harſerer

Armbanduhren
und Fahrmarkts-
beſucher keige
Lebensmittel. An-

fragen unter Z. 2980
Jan die Geſchäftsſtelle

dieſer Zeitung.
unter Garantie

Rathsfeldsches PulverMöbelr et i Stoffwechselbe-
rag ne S förderndes Blut-

S Stern 6. reinigungsmittel
S Tel. 5579. S bei Magen- und Ver-

dauungsbeschwerden,Wäsche I Fleehten u. Hautunrein-

C.
fa

reſte qratis

haus für sanitäre Artikel
Halleals. Gr Ulrichstr

lichkeit, Hautjuckenp,Haworrhoiden Rheuma-
J Je Sehgehtei
ärine Tpeinehe, re 128.

h

93
Waſchgefäße
in nur dauerhafter,

KlAPPENBACH P olider Handarbeit in
chgeschaſtuſersand wleber am Wage

Böttcherei
21 Schülershof 21.dicht am Marktplatzfernr. 6565.

gearbeitet, ausgebeſſert, gebügelt.

l. Kunftſtopfereleden Dienstag und Sonnabend

3 9

Bewahrtes Heilbad bei Katarrhen der t r
hetter. Rheumatismus,

e e Tag Rachitis, Rückständen von In

Ieipuigerstrasse in on
Fernruf 1224. Fernruf

Die sterbende Das grosse

Salome. Licht.
Seneationqil. Vinetler- Manau
n

Albert Steinrüeck Emil Jannings
Carla Foerra. Curt Vespermann,

440, 650, 9.10. Vortähr.: 420. 630, 350.

Paul Heidemann Was zu el je
in dem KöstliohenLustepiel in 3 Arten igt I viel

3ücer leben
4.00, 610, 820. Ah aenenien Mord rn Uwrhninem,

Beginn 4 Uhr. Roeginn I Vkr,
Wochentags bis fä Uhr Kleine pbei vollem Programm weiſe
I. PIats ſ.-, I. Plats 2.-, Bang 3.-, gol-

einsehliesslieh Kartenstouer,e
Bügel Anſtalt „Expreß“,
Sämtliche Garderobe wird gewendet m

Alter Ma reh
OForr redenla agaiiſ in v n

Pfund MK.
Cigarren, rein Uebersee-Tabah,

versteuert, elegant in Holxkistchen zu 50 Stöet,

80. 90. 100. u. 120. pro 100 6t,
Versand unter Postnachnahme,

Aug. Strauß Stolberg Il an
Altersvalver vertauſe meinIn verlaufen.
ſeit 28 J. im Beſitz habendes

Gaſt u. Logierhaus u. Sommerfriſche

„Grüne Kue“ bei Bürgel in Thür.
Das Grundſtück eignet ſich roth e ſeiner herrlichen
Lage und großen modernen äumlicetgen ch

Erbolnngsbeim, Penſionat oder Nubeſitz.
ſich d rekt mit mir in Ver

bindung ſetzen. t und Anſichtskarten gegen
Eiſendung von Mark 2

Bewerber wollen

Nermann Wilasehütz, Bürgel i. Thür. Fernſpr. 9
W J m 7r e 5 t i 2 3 ur Aufhebung der Erbgemeinſchaft gelangen n in

e g. S. an dex Gerichtsſtelle Poſtſtraße 13
immer 45 am 24., G. 20, vorm. 10 Uhrzwei häufer, Mittelſtr. 9/10

zur Verſteigerung.
Dieſelben liegen im Zentrum in verkehrsreichſter
Gegend, ſind in tadelloſem Zuſtande und enthalten
große Läden und ſchöne, geräumige Wohnungen

Grundſtück
mit fertigem Gleisanſchluß, 2 Min. vom Haupt
bahnhof Halle, für Fabrik, Lagerplätze, Speicher

nd a t nreiimfelderſtraße bei der Droge z8alteſtelle der Linie 2 und 9, ſowie Delitzſcher Str,
zu verpachten, evtl. zu verkaufen.

Gustav Kamprath, Baſſin- und Apparateban
Aeußere Delitzſcher Str. 26. Fernruf 1134

Motorpflug
zum Lohnpflügen für 2—300 Morgen per Au
dieſes Jahres ſucht
Rttgt. Seegrehna, Bez. ha

Dynamodrähte,1- und n mit Baumwolle umsponnen, auch

größ. Abschlüssen Kurzfristig lieferbar. Ebers
Wird auch die Umspinnung vblanker Leitunget
vorgenommen.
Elektrotechn. Büro H. Pelz, Ingenieur,

G. m. b. H., rer Königstr.Telephon Nr. 1002.
100 Rollen neuen Stacheldra

preiswert abzugeben.
J unter Z. 2986 an die Geſchäftsſt. d. 3

Sämtliche Maſſchinen zur

JTorfgewinnung
wieder ſofort lieferbar!

G. Jdaehne Sohn
Tel. 6 u. 547. Landsberg a. W.

gangspu
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a. Jahrgang. Nummer 260.

Halle, A. Juni.
Sonnenwende

Flamme auf, du freies Feuer,
Brenne nieder rings im Land
Fremdes Recht und fremde Sitten,
Fremden Trug und fremden Tand;
Brenne nieder Liſt und Tücke,
Faulheit, Feigheit und Verrat,
Reiße uns empor zu neuer,
Stolzer, ſtarker deutſcher Tat.

als der Vater des Lebens die Welt erſchaffen hatte und die
pflanzen, die Tiere und die Menſchen, da ſchenkte er ihnen die Sonne,
ind das war das Schönſte und Größte, was er ihnen geben konnte.
ünd die Menſchen erkannten es bald, und ſie ward ihnen verehrungs
pärdig und heilig. Dem Volk, das vom hohen Norden kam, wo
ihnen die Sonne mehr denn ſonſtwo als Spenderin alles Lebens
ſheinen mußte, wurde das Feſt der Sonnenſtärke oder Mittſommerfeſt
m einem ſeiner bedeutendſten So iſt es nicht verwunderlich, daß ſich in
ren Verlauf eine Reihe von Gebräuchen und Sitten herausbildeten,
ſie ſich bis in die heutige Zeit erhalten haben. Was lag näher, als
ſie derrlichkeit des größten Himmelsgeſtirn s in einem mächtigen Feuer
u verkörpern Man tanzte ſingend um dieſes herum, ſprang hindurch,
zm ſich von allen böſen, kranken Stoffen zu reinigen, und warf nicht
zur Blumen und Kräuter in die Flammen, damit gleſch ihnen alles
ünglück in Rauch aufgehe, ſondern auch Pſeudoköpfe, Knochen, jaab lebende Tiere. Zahlreiche Mittel und Verſuche, am Sonnen

pendtage die Zukunft zu erforſchen, find Ueberbleibſel aus heid
ziſcher Zeit. Die erſtarkende Kirche des Abendlandes ließ aus
wohlüberlegten Gründen das Sonnenwendfeſt mit dem Geburtstag
gohannis des Täufers (24 e zuſammenfallen, woher auch heute

e ammdt. 777

der Welt in
chauert. Es gibt au enſchen, die

ſagen: Sonnenwende, d. h. auch Sommerſolſtitium, die zwei der
um 180 Grad voneinander entfernten Punkte der Ekliptik, welche
am weiteſten vom Aequator entfernt ſind, nämlich 28 Grab 277

Beide haben ja Recht. Wenn nur beide bei ſinkender Sonne
am Feuer ſtehen und vor den Flammen, die heute nicht mehr mit
loderndem Scheine von den Rheingebirgen leuchten dürfen, weil
Verrat ſie löſchte, aufs neue geloben:

Siehe, wir Paare,
mSchwören am Flammenaltare,

Deutſche zu ſein Hr.
n r m heute noch wier hend Jahren m alen denen, die deu Blutes und

Sinnes ſind, begeiſterten Widerhall wecken, das die über
aus rege Teilnahme an der die derDeutſchnationale Volksverein am Sonnabend auf
der Peißnitz veranſtaltete. Das Philharmoniſche Orcheſter unter
der bewährten Leitung des Obermuſikmeiſters Steuer eröffnete
en erſten Teil der Feier, in deſſen Verlauf Verbandsdirektor
Munnecke das Wort zu einer kurzen markigen Anſprache „An
Deutſchlands ergriff. Dieſer Anſprache folgten weitere

kſtücke, di ernenSchäfer die von e getrageneHieran ſchloſſen fich Vorträge und Lieder zur Laute, meiſterhaft

Sonnenwendfeier,

ausgeführt von Herrn cand. chem. Bohne. Ein Fackelzug
und ein prächtiges Feuerwerk beſchloſſen die allen Teilnehmern
unvergeßlich KNeibende feier des Deutſſhnationalen
Volksvereins.

I IJZ. O èö„èeAäA.JQS,525. Z. u

Der Streik im Elektrizitätswerk beendet
Die Verhandlungen, die am Sonnabend bis in die Nacht

hinein zwiſchen dem Magiſtrat und den Arbeitern des ſtädti
ſchen Elektrizitätswerkes ſtattfanden, haben zu einer Eini
gung geführt. Seitens der Gewerkſchaftsführer der ſtädtiſchen
Arbeiter wurde den Arbeitern des Elektrizitätswerkes mit Rück
ſicht auf die geſunden Verhältniſſe in dieſem Betriebe eine
Ausnahmeſtellung eingeräumt und daraufhin ein Aus
gleich geſchaffen. Den Arbeitern des ſtädtiſchen Elektrizitäts
werkes werden mit rückwirkender Kraft vom 15. Mai
d. J. folgende Lohnſätze bewilligt: dem Handwerker
5,/45 Mark je Stunde, dem angelernten Arbeiter 5,85 Mark, dem
ungelernten Arbeiter 5,25 Mark, weibliche 8 Mark.

Daraufhin wurde geſtern mittag im Elektrizitätswerk die
Arbeit wieder aufgenommen und die Stadt mit elektri
ſchem Strom verſehen. Heute morgen hat auch die Straßenbahn
den Betrieb wieder in vollem Umfange aufgenommen.

r

Zum Streik der CLeunga- Angeſtellten
wird uns geſchrieben: Für den Geltungsbereich der Sektion Vb
des Arbeitgeberverbandes der chemiſchen Jnduſtrie Deutſchlands
und des Arbeitgeberverbandes der chemiſchen Jnduſtrie Mittel
deutſchlands ſchwebten ſeit etwa drei Monaten Tarifver
handlungen, die nun endlich durch J C beendet
wurden. Soweit Leung in Betracht kommt, iſt der iedsſpruch
ſowohl von den Angeſtellten, wie auch von der Betriebsleitung
angenommen worden. Jn beiderſeitem Einvernehmen iſt die
Einteilung in die Gehaltsgruppen erfolgt. und der Termin für
die ab 1. April fälligen Nachvergütungen war n Am

üros dDonnerstag vormittag verbreitete ſich nun in
Kunde, daß von dem mitbeteiligten Arbeitgeberverband
Ch. J. M. gegen einen Teil des Schiedsſpruchs Einſpruch er
hoben worden iſt (1345 Tag vor Ablauf der dreiwöchiAus dieſem Grunde ſei der ganze Schiedsſpruch hinfalig, ebenſo

vorläufig die Nachzahlung. Der Angeſtellten bemächtigte fich
darauf eine große Erregung, die in einer um 2
ſtalteten Proteſtyerſammlung zum Ausdruck Es
wurde der Beſchluß gefaßt, vor das Verwal de zuziehen und der Dirertion ein Ultimatum e en des
Jnhalts: „Die Angeſtellten verlangen von der Direktion, daß ſie
bei den Arbeitgeberverbänden innerhalb 24 Stunden die An
nahme des Schiedsſpruchs du ſie verlangen ferner zuſä
lich eine Werkszulage von 250 bis 300 Mark, wie ſie vom
Stamnhaus in Ludwigshafen auch gezahlt wird. Wenn zu
gebenen Zeit eine ausreichende Zuſage nicht 83 werden
kann, werden die Angeſtellten ihr ſchärfſtes Kampfmittel zur
Anwendung bringen.“ Die Demonſtration endete damit, daß
ſich die Direktion verpflichtete, binnen 24 Stunden (Freitag nach
mittag 544 Uhr) einen befriedigenden Beſcheid herbeizuführen,

daß aber die Frage desoweit es ſich um Geldfragen handelt,itteu weiteren Verhand
lungen vorbehalten wer

1

—DJ

Die Gasabgabe erfolgt von heute, vormittags 11 Uhr
ab wieder in den bekannten Abgabezeiten: 11 bis 8 Uhr mittags,
s bis 11 Uhr abends, 5 bis 8 Uhr morgens.

Beilage zur Halleſchen 5eitung
Montag den 21. Juni 1920

den müſſe. Der Verſammlung am Freitag nachmittag konnte
die Fabrikleitung aber nur zur Kenntnis bringen, daß am
21. Juni der Schlichtungsausſchuß in Berlin noch einmal zu
ammentreten und daß die Regelung wohl im Sinne der A
ellten erfolgen würde. Von ſich aus könne die Direktion keine

Zuſage machen da ſie ſonſt einer Konventionalſtrafe von
mehreren 100 000 Mark verfallen würde. In ſpontaner Er
vegung iſt dann der Streikseſchluß mit über 1000 gegen
14 Stimmen gefaßt worden. Man war ſich darüber klar, daß
man in einen wilden Streik eintrat gegen den Einſpruch der
Gewerkſchaften.

Soweit der Tatbeſtand. Zur Erläuterung ſei noch bemerkt,
daß die Leitung der Angeſtelltenbewegung in Leung in denHänden der freien Gewerkſchaften U. P) liegt,
die es durch geſchickte Schachzüge verſtanden haben, alle anderen

ationen kalt zu ſtellen. Leider muß der Werksleitung
und den Arbeitgeberorganiſationen an dieſer Entwicklung ein
ſehr weſentlicher Anteil der Schuld zugemeſſen werden. Statt

den Forderungen der neuzeitlichen Entwicklung anzupaſſen,
das, was gegeben werden muß und kann insbeſondere

in geldlicher Beziehung freiwillig und vor allem ſchnell zu
geben, ſtellte man fich andauernd auf den bürokratiſchen und
formaljuriſtiſchen Standpunkt. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſich
bei den Angeſtellten eine tiefe Bitterkeit geltend macht, um ſo
mehr, als man immer wieder ſehen muß, daß die Arbeiter
innerhalb drei Tagen ihre Wünſche durchſeten können. Die Ver
hältniſſe haben fich ſo entwickelt, daß ein gelernter Kaufmann
oder Techniker mit bis 28 Jahren bedeutend weniger ver
dient als der zu den Arbeitern zählende 18- bis 20jährige Büro
diener. Jſt es da zu verwundern, daß das Gros der Ange
ſtellten, insbeſondere die jüngeren, immer mehr zu der Einſicht
kommt, Heil nur in dem von den Freien ften

der
Erfolg,

daß ihre
olkspartei

am wirkſamſten vertreten werden.

Candrat Thiele beſtätigt
Die Ernennung des kommiſſariſchen Landrats Adolf Thdele

zum Landrat des Saalkreiſes iſt munmehr durch das Sdagts
miniſterium erfolgt. Trotz aller Machenſchaften iſt es der
U. S. P., beſonders dem ſtark auf dieſen Poſten reflektierenden
Genoſſen Driebarſch, nicht gelungnen, die endgültige Ernennung
Herrn Thieles zum Landrat zu vereiteln.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Bratfett in der Talamtſchule am

Dienstag, den 22. Juni. hur
haber der Lebensmittelſcheine mit
vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 18 501
bis 18 000 nachmittags von 2-6 Uhr. Es kann an jede Perſon
eines Haushaltes 25 Pfund zum Preiſe von 9 Mk. für das halbe
Pfund abgegeben werden. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Dienstag, den 22. Juni. zum Einkauf werden die
Jnhaber der Lebensmittelſche i
20 000 vormittags von 8--12 und nachmitt von 2—6 Uhr. Es
werden an jede Perſon eines Haushaltes zum Preiſe vonſt vorzulegen.60 eb Der LebensmittelſcheiTio a Verkauf von wei er Bey

d en mit Fett inTalamtſchule am Dienstag,kauf werden die Jnhaber der crrierttetäeke mit den Num-

mern 18 001--27 500 vormittags von 8--12 und die Jnhaber der

27 r S ar r Es weran j erſon eines Haushaltes en zum e von
Lebensmittelfür die Doſe abgegeben. Der ſStädtiſcher Verkauf von Trockenei (4. ung)

in der Talamtſchule am Dienstag, den Juni. Zugelaſſen
um Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit
n Nummern 9001--13 500 vormittags von 8-12 die Jn
ber der Nummern 13 501--48 000 nachmittags von 2—6 Uhr.
ür Perſon eines Haushaltes werden 50 g zum Preiſe von

4 Mk. abgegeben. 50 g Trockenei entſprechen der Güte von
5 Eiern. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.

Stüädtiſcher Verkauf von Kerzen in der Talamtſchule am
Dienstag, den 22. Juni. Zugelaſſen L Einkauf werden die
Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit Nummern 1--18 000
vormittags von 8--12 und die Jnhaber der Nummern 18 001 bis
37 000 nachmittags von 2--6 Uhr. Gegen Vorlage des Lebens
mittelſcheines können an jeden Haushalt 3 Kerzen zum Preiſe
von 4 Mk. für drei Stück abgegeben werden.

Zum Präſidenten des hieſigen Landgerichts iſt Kammer
geri Dr. Gülül land aus Berlin ernannt worden. Er
wird ſein neues Amt am 1. Juli antreten.

300 Mark und 36,00 Mark

koſten die Berliner Feitungen

im Vierteljahr. Obgleich die Halleſche Zeitung“ mit
den gleichen Geſtehungskoſten arbeitet wie die Fropez
Berliner Blätter und das Gleiche leiſtet, koſtet ſie nur
22,50 Mk. im Vierteljahr. Vielen unſerer Leſer wird das
ſchon ungeheuerlich hoch vorkommen. Dabei r

folgendes zu beachten

Bor dem Kriege koſteten:
Druckpapier 100 21,00Druckfarbe 100 r 45,00
Stereotypmetall 100 kg 42,00
Maſchinenöl 100 kg 80,00

gegenwärtig:

4 4
Dazu kommt die fortgeſetzte u der Ausgabenfur Redattions- Druckerei- und ſon gen e äftsbetrieb,
die im Durchſchnitt berechnet, gegenüber der Friedenszeit
eine Steigerung um rund 1 rozent ren haben.

Wer die nationale Sache unter
ſtützen will, leſe auch fernerhin

die Halleſche Feitung
22,50 Mark vierteljährlich.

erRückblick auf die deutſchnationale
Parteiarbeit in Halle

„Säumt der Deutſche gerne lange, nimmer beugt er ſich
dem Zwangel“ Dies Dichterwort hat auf mehr Gebieten Gel
tung, als mancher gemeinhin wohl annehmen möchte. Wenn
man es hört, denkt man gewiß in erſter Linie an den äußeren
Feind, deſſen Uebermut und Bedrückung unſer Volk im Laufe der
Jahrhunderte ſchon mehrfach recht lange ertragen hat, deſſen
Knechtſchaft es aber immer ſchließlich doch abſchüttelte, um als
freies Volk neben freien Völkern zu leben. Gegenwärtig iſt es
wieder ſehr aktuell, und man möchte wünſchen, daß der Nachdruck
mehr auf ſeinen zweiten, als auf den erſten Teil gelegt würde.

Man kann es aber auch auf das innerpolitiſche Leben unſeres
Volkes beziehen. Lange, allzu lange ſchon laſten fremde Mächte
wie ſchweres Bleigewicht oder betäubende Atmoſphäre auf der
Seele des deutſchen Volkes und verhindern, daß ſie ſich zu ſeines
Weſens Kern zurückfindet. Durch gleißende Schlagworte, wie
Demokratie, Gleichheit, Parlamentarismus, Humanität, Welt
gewiſſen, Völkerbund u. a., verwirrt, in politiſchen, wirtſchaft
lichen und kulturellen Banden von Fremdkörpern, ſo liegt unſer
deutſches Volk auch im Jnnern darnieder und weiß es zu
einem großen Teile noch gar nicht. Aber es beginnt aufzuwachen,
und immer weitere Kreiſe erheben ſich aus der Betäubung durch
den Jnternationalismus. Dieſes große Erwachen gilt es zu för
dern, und damit durch die Erneuerung des deutſchen Volkstums
eine eingige und einige große Volksgemeinſchaft auf national
völkiſcher Grundlage zu ſchaffen. Eine ſolche Arbeit iſt die Vor
bedingung für die Wiedergewinnung der außerpolitiſchen Selb
ſtändigkeit und Unabhängigkeit des Deutſchen Reiches, für die
Beſeitigung der Feſſeln des Verſailler Vertrages. Erſt ein
Preußen, das durch die Schule Fichtes, E. M. Arndts und des
Freiherrn vom Stein gegangen war, konnte napoleoniſche Ty
rannei brechen. Das Anwachſen der nationalen Bewegung un
ſerer Tage zeigt, daß der Deutſche ſich auch auf innerpolitiſchem
Gebiete nimmer dem Zwange des Fremden beugen wird.

Und wie hier, ſo läßt dies Dichterwort auch noch auf manchen
anderen Gebieten eine Deutung zu, die äußerſt lehrreich iſt.

Aus dem Werdegange unſeres Volkes iſt erſichtlich, daß ſeine
Großtaten niemals aus nüchternen Ueberlegungen des nur
praktiſch urteilenden Verſtandes hervorgegangen ſind, ſondern
ſtets durch Willensäußerungen erzeugt wurden, die auf einem
großen Gefühl, einer alles umfaſſenden und fortreißenden Be
geiſterung, einer erhabenen Jdee, beruhten, und die die Volks
geſamtheit gleichſam emportrugen über Niederungen und Klein
lichkeiten des Alltags, ungeachtet aller Entbehrungen und ſonſtiger
phyſiſcher Schwierigkeiten. Wenn dieſer Jmpuls aber verſagte,
ſank es zurück in das bekannte Phlegma des deutſchen Michels
mit ſeinen unangenehmen Begleiterſcheinungen des inneren
Haders und der Verehrung des Fremden. Dieſer inneren Natur
des deutſchen Volkes entſprechend muß die nationale Erziehungs
arbeit an ihm eingeſtellt werden und iſt ſie in ſeltener Weſens
übereinſtimmung eingeſtellt geweſen durch den Deutſch
nationalen Volksverein Halle und Saalkreis,
der die Jdee „Vaterland“ wieder fruchtbar gemacht und ſie ſchon
vielen Tauſenden Gleichgiltiger zu lebendigem Bewußtſein ge
bracht hat. Nach dem erfreulichen Ergebnis der Reichstagswahlen
hat die erſte Periode ſeiner Geſchichte ihr Ende erreicht, das nach
außen hin ſeinen formellen Abſchluß durch eine ſinnige Sonn
wendfeier nach germaniſchdentſcher Art gefunden hat. Bevor
wir nun in eine neue Periode eintreten, ſei ein Rückblick auf die
bisherige Arbeit geworfen, um durch die Freude an dem Er
reichten und die Sammlung der gewonnenen Erfahrungen den
Grundſtock zu weiterem Vorwärtsſchreiten zu legen
damit das Sonnwendfeſt nicht fymboliſch werde
für eine Entwicklung der deutſchnationalen
Bewegung in abſteigendem Sinne

Der Deutſchnationale Volksverein Halle und Saalkreis ging
bei ſeinem Wirken von der Ueberlegung aus, daß erſt die eigenen
Mitglieder zu bewußtem Deutſchtum erzogen werden müßten,
ehe an eine wirkſame Verbreitung des nationalen Ge
dankens gedacht werden könnte. Denn viele hatten ſich ihm an
geſchloſſen, die erſt eine oberflächliche Kenntnis des deutſch
nationalen Programms mitbrachten. Dieſe Auffaſſung hat ſich
als richtig erwieſen und hat reiche Früchte getragen, denn die auf
dieſe Weiſe mit nationalem Geiſte erfüllten Mitglieder wurden
gleichſam zu lebendigen Werbemitteln, zu Apoſteln, welche immer
weitere Kreiſe mit den national-völkiſchen Jdeen befruchteten und
zu fich herüberzogen. Dieſem Ziele dienten vor allem die Vor
tragsabende, zu welchen die Redner und deren Thema nach ganz
beſtimmtem und einheitlichem Plane ausgewählt wurden. Es
herrſchte bald ein prachtvoller Geiſt in dieſen Verſammlungen,
und es zeigte ſich auch hier wieder, daß deutſches Volkstum kein
bloßes Naturprodukt, ſondern ein Willenserzeugnis iſt, das durch
planmäßige Züchtung, durch den Willen Schaffender, entſteht, die
geiſtiges Weſen geſtalten wollen, und durch den Willen dankbarer
Hörer, die die Geſtaltung annehmen wollen. „Schaffende waren
es, die ſchufen einſt Völker, und hängten eine Tafel des Guten
und Böſen über ſie auf. Liebe, die befehlen will, und Liebe, die
gehorchen will, die ſchufen zuſammen das Volk. (Nietzſche). So
war es in dem Preußen Friedrichs des Großen, ſo zurzeit der
Befreiungskriege, ſo im Bismarckiſchen Zeitalter, und ſo wird und
muß es auch jetzt wieder werden. Die Preußen Friedrichs des
Großen dachten nicht nur allgemein preußiſch-deutſch, ſondern
ſpezifiſch „fritziſch“ ſo hatte der Genius ſeinen Geiſt dem Volke
aufgeprägt. Der Geiſt, der durch die Vortragsfolgen und die
ſonſtige Vereinsarbeit im Deutſchnationalen Volksverein gezüchtet
wurde, und die mit ihm im Zuſammenhang ſtehende Diſziplin
ſeiner Mitglieder, waren bald der Gegenſtand ſtillen und offenen
Neides der anderen Parteien, namentlich der Demokraten, die
das durch den Mund namhafter Führer wie Abderhalden und
Drigalski mehrmals ausſprachen. Es war bald kein Geheimnis
mehr, daß von allen politiſchen Parteien in Halle nächſt den Un
abhängigen die Deutſchnationalen am ſtraffften und
beſten organifiert waren. Während aber bei den Sozialiſten die
Parteidiſziplin durch Terror und Gewalt erzwungen wurde, er
wuchs ſie bei uns von ſelbſt aus der Erſtarkung des nationalen
Gedankens, bildete ſie hier die köſtliche Blüte auf dem Bewußt-
ſein der Erfüllung einer großen Miſſion, brachte ſie das Ver
trauen in eine kraftvolle und zielbewußte Führung zum Ausdruck
Das in Halle oft gehörte Wort von gegneriſcher Seite: „Die
Deutſchnationalen haben ihre Leute in der Hand“, bedeutet ebenſo
die Beſtätigung der Werbe und Erziehungskraft des nationalen
Gedankens, wie es eine Anerkennung der verdienſtlichen Arbeit
der Führung des Vereins enthält. Straffe Diſziplin kann eben
ſowenig in einer leiſtungsfähigen Truppe, wie in einer Partei
entbehrt werden, die berufen iſt und ſich berufen fühlt, das Volk
aus innerer und äußerer Knechtſchaft zu befreien.

Ein Bild dieſer Leiſtungen läßt ſich aber nicht gewinnen,
ohne einen Blick auf die führenden Perſönlichkeiten des Vereins



zu werfen. BVa ſteht an erſter Stelle der Facharzt Dr. Karl
einz Blümel, der ſeit dem Beſtehen des Vereins dem Vor gewidmet worden. die er auch in dieſer Beziehung in 18monatiger Tätigkeit ſex,

i n ahnt i 2 1 5 r j ſei Fſtande angehört und mine in vorderſter Reihe gekämpft und Neben ihm und mit ihm hat in trefflicher Uebereinſtimmung meln konnte, in die neue Periode ſeiner Geſchichte hinübe;
gearbeitet hat. Jhm verdankt der Verein ſeine e e die als Vorſitzender des Vereins Herr Kreisſchulinſpektor Buſſe nimmt, dann wird es ihm auch an weiteren Erfolgen nicht

F n di 7 5 e 4 du Ja mjntion die I i einen halb Jahren ſo ausgezeichnet be gewirkt, und als dritter hat ebenfalls immer in vorderſter Reihe mangeln. Vor allem muß immer der gute Geiſt in dem Verei Hie

hrt R J i r a 5 4 5währt hat. Jn dieſer Organiſation leiſtet Herr Dr. Blümel als kämpfend, der Hauptgeſchäftsführer des Volks und Kreisvereins erhalten werden! Dazu gehört nicht nur, daß die Perſönli n
Leiter der Preſſe und Propagandaabteilung, der wichtigſten und ds
ſchwierigſten Gruppe des Vereins, eine Arbeit, die ſchon rein
phyſiſch betrachtet alle Bewunderung verdient. Darüber hinaus
aber beſticht immer wieder die Einheitlichkeit des Planes, die der
Geſamttäkigkeit des Vereins von hier aus zu Grunde gelegt wird,
und die raſtloſe Energie, mit der alle begonnenen Arbeiten zur wie man nur, fagen kann: geradezu muſtergültig! aus- ſo iſt es auch in einer Partei und in einem Verein. Und StraßeFnde gef erd Die Auff V folg i w ift au SSedi Mann ne Verdikvg eng der di h die gebaut und in ihr mit reichem Erfolge gearbeitet. Er hat ſich die Umkehrung dieſes Satzes trifft zu. pisher d
Zewinnun d Verpflichtung der Redner, die Beſchaffung der als Vortragsredner bald üb ie Ste i i intritt i i ichts i TeilſtresS h 8 h ß 18 V gs er die Stadt Halle wo er oft in Beim Eintritt in die neue Geſchichts- und Ar TeilſtrSäle beides nichts Einfaches in einer Zeit der Rede- und Ver f 1 beitsperiode eſammlungshochflut! das Verfaſſen der WerbeJnſerate in

dieſe ausführliche Betrachtung ſeiner nationalen Wirkſamkeit

Halle, Herr Verbandsdirektor Wilhelm Munnecke, ſich
hervorragende Verdienſte um die Deutſchnationale Volkspartei
exworben. Wie Herr Dr. Blümel die Stadt Halle und den Ge-
ſckmtverein des Saalkreiſes organiſierte, ſo hat Herr Verbands-
direktor Munnecke ſpeziell die Organiſation des Saalkreiſes

wirkſamer Weiſe ſprach und über den Saalkreis hinaus einen

Wenn der Volksverein Halle und Saalkreis die Erfahrun

keiten, die den Volksverein groß gemacht haben, durch das v
trauen der Mitglieder auch fernerhin die Leitung behalten on
dern daß ihnen ſeitens der Mitglieder auch in aller Form de
Dank des Volksvereins dargebracht wird. Wie ein hochſtehender
Volk ſich ſelbſt ehrt, wenn es ſeine verdienſtvollen Männer ehrt

rufen wir dem Volksverein Halle und Saalkreis ein herzliches

D
Sonnab

Straf
gen.
Nona

feſtgeſes

den werichiedenſt P r Namen gemacht, und iſt immer gern auch als ſchlagfertiger De Heil und Glückauf entgegen und erinnern nachdenkliche Me der Strhart en e S n don eigene We T Teuere T batteredner gehört worden. Davon dürfte vor allem der demo ſ noch einmal daran, daß das Dichterwort, mit dem wir n e än
Preſſeabteilung unſeres Volksvereins. Doch iſt hiermit immer fragte Abgeordnete Dr. Schreiber ein Lied zu ſingen wiſſen, Rückblick einleiteten, wirklich auf mehr Gebieten Geltung beſitzt, reiche
nur erſt noch ein kleiner Ausſchnitt aus der umfnuſſenden Vereins- vat i a Herrn Munnecke manche gründliche Abfuhr geholt l als mancher glaubt! h. b. Aus g0
arbeit des Herrn Dr. Blümel gegeben. Welche Zeit und Kraft Note dieſer beim politiſchen Tegner auch noch ſo gefürchte Einſchraä
die zahlreichen Vorſtands und andere Sißungen des Vereins in ſein, ſo konnte ſeiner ſtreng ſachlichen Kampfesweiſe, die aus Vortragskalender möglichſt
Anſpruch nehmen, ſowie die techniſche Kleinarbeit der angeführten heißer Liebe zu deutſchem Volkstum erwachſen iſt und deshalb des Deutſchnationalen Volksverei umgefä
Dinge, kann nur der ermeſſen, der ſelber in ſolcher Tätigkeit ein- n winingen ſeß n geh e r H alle und Saalkreis. ws Faſen
mal geſtanden hat. Wenn der Volksverein Halle ſich ſo blühend tttr] ließ, uf gegneriſcher Seite die Achtung nie- wwo hat, wenn unter ſeinen enieeert n i eder mals verſagt werden. Die nationale Werbetätigkeit im Saal- e. r „Neumarkt, einer M
Geiſt entſtanden iſt, ſo iſt das in allererſter Linie das Werk des kreiſe, die von ihm faſt allein geleiſtet wurde, hat denn auch un- Am Dienstag, e Juni, nachmittags um 434 Uhr Di Dei zu
Herrn Dr. Blümel. Es iſt doch ein wahres Wort, daß, wo eine ſerer Partei dort den Ruf und Ruhm der Vornehmheit und Sach fuſſionszuſammenkunft der deutſchnationalen Frauen, Jentſh r
Vielheit regiert, man vor lauter „Erwägungen“ und „Bedenken“ e er heſt trotz eifriger Gegenarbeit anderer ſtraße 11. r
nicht vorwärts kommt, aber wo ein Einzelner, wirklich Fähiger, Parteien auch erhalten. Am Donnerstag, 24. Juni, abends um 8 Uhr im „Thaſi kinna„den Kram ſchmeiſt“, da „klappt“ die Sache! Dr. Blümel ver- Der Führer einer Partei muß manches mit dem Staatsmann ſoal“ ſpricht beſtimmt Abg. Dr. Ritter. Shalia Wer
einigt mit ſeltener Arbeitskraft und Arbeitsfreudigkeit durch und dem Feldherrn gemeinſam haben. Er muß ſeiner Arbeit Am Mittwoch, 30. Juni, abends um 8 Uhr im „Thaliaſagl“ im Stra
dringenden, politiſchen Scharfblick, taktiſche Gewandtheit und ein eine große Linie ziehen und einem feſten Ziele un beirrt nach Schriftleiter Auguſt Abel. gabe vo
ganz außerordentliches Organiſationstalent, er iſt der geborene ſtreben, muß jeden an den rechten Platz ſetzen und darauf achten, Am Dienstag, 18. Juli, abends um 8 Uhr Thaliaſaal: Prof. den ſei
Führer und auch der eigentlich führende und überragende poli daß er ſich unbehindert entfalten kann, er muß Nörglern und Freiherr v. Freytagh-Loringhoven. es
tiſche Kopf in der deutſchnationalen Bewegung unſerer Stadt, läſtigen Großſprechern, die es immer und überall geben wird, Regelmäßige Verſammlungebeſucber können in der Geſchäfts leiſten.
der trotz ſeiner ſchönen Erfolge aber immer vollkommen ſelbſtlos das Feld ſo begrenzen, daß produktive Tätigkeit durch ſie nicht en Promenade 10, Dauerbeſtellung für feſte Plätze vor- n

und in zu großer Beſcheidenheit hinter ſein Werk zurückgetreten beeinträchtigt werden kann. Der führende Kopf muß Eiſen im im in e Jiſt. Darum iſt ihm, es ſelbſt verſchmäht und geradezu pein- Blut und Stahl in den Knochen haben, er muß ein Wille ſein Parteimitglieder, die unſere Werbevlakate in ihren Räumer Lediglich
(Wartezimmer, Läden, Schaufenſter) aushängen wollen, werden
gebeten, ihre Anſchrift der Geſchäftsſtelle zu überreichen.

Bekanntmachung. Bekanntmachung.
Der Reichsausſchuß für pflanzliche und tieriſche Wir beabſichtigen die Aberntung der diesjähriOele und Fette weiſt darauf hin, daß auch im Ernte- Pflaumen- W und Aepfelnutzungen an a

ſjahr 1920 die Oelfrüchte, d. h. Raps, Rübſen, Lein Kreisſtraßen an gegen Pflückerlohn zu
dotiter, Senf, Hederich, Hanf und Sonnenblumen vergeben. In Frage kommen folgende Straßen

lich vermeidet, öffentlich mit ſeiner Perſon hervorzutreten, hier und nicht ein Kompliment.

e e terten e emer. e e e e eQuellenfin de
munen

a Nr. 3.Fernruf: Amt Do
Der Landrat des Saalkreiſes.

Ad. Thiele.

e der öffentlichen Bewirtſchaftung unterliegen und an KönnernSgale Km 13 50 23 Pflaumen zur BePch d X et Oberbohringemieur. Cöthen (Ankale). die vom Reichsausſchuß beſtellten Auftaufer Kom 2 önpefn m eledran 0,0 Snkomm
c Cent sucht mittels Metalluünschelraute t r gelgar W r 3 Bedit Mtren a 00 1,6 3ſlaumen) geſichts

n Pr zu z v ſchlage nS und eigner Hilfsapparate unterirdische Quellentdufe, Wasser, Oel sowie Mineralien Fenaß 84 der Verordnung vom 16. Auguſt 1920 am n e e t ehe e
S auf. Bis dato 1050 Vntersuchungen im In- und Auslande ausgeführt. Beste behördliche und 1. Auguſt vorhandene Mengen dem Kommunal Mitteledlau-Hohenedlau 43 5,3 (Pfl faumen,

S z S verband anzuzeigen, außerdem ſind die nach dieſem 3 dlau- Schlettau 56 flaumen),e pripote Referenzen. T Gericktlick anerkannter Wasserbaufachmann. Zeitpunkt geernteten Mengen am 1. jeden Monats n r r e KfſlaumenIIIIIIIIIIIIIIIIIII e e E----M s S de e er e S genommen e zig 12 18 oymewt e ne buzerne Nee ſ Wievennen s das r den Sandwiriſhgteberries der Liefer
ungspflichtigen erforderliche Saatgut, BiStellen Angebote w bie z h kümntieiberſee lung in der Hauswirt 9. Wettin Birnbaum Pflaumen,

ine a offeriere in Ladungen preiswert. ehe gegpungspflichtigen erforderlichen Hizzzel-Dobis 90 22 Pflaumen
Hugo Held Corbetha, Bahnhof. Letztere werden nicht mehr nach der Menge der l. HohnsdorfWieskau 0,9 b men

gbgelieferten Oelſgat bemeſſen. ſondern nach der 9 gyerbitz-Kroſigk-Kaltenmark 20—55s 3 v Größe des Beſitzes des Oelfruchtanbauers. Merbitz Kroſig Pflaumen7 reibma nen Hiernach gebühren dem Oelhſjruchterzeuger für traf Wor“ſeinen Hauswirtſchaftsbedarf: 13. SchlettauKattauerſtraße V (Pflaumen)
Continental, mit Derxi An Winter Sommer ein. Senf Sonnen A. Kattausgrſteghe h e

nd und v 2 zvertretung ha ben u hre prima Waſchfetfe reine r e z w. Troiba Vibs 20 e hen
en 2e a W We re an cr. W Vendwit Wottineräejtra-Ede wenn

von leiſtungsſähiger Gefelſchat ſür et e reren en ine W ZarRermneaer t Wien ſohnh So jat netto 8 Pfund Jnhalt das Beſitz bis 18. Dölau-Lettin 0,1 2,0 (Pflaumen), WirMitteldeutſchland zu vergebrn. ehe k. Efundzumk. 5, z2ofraneo ſ. hen 75 75 625 3755 19. DölauLieskau 2919 4350 Pflaumen Geſchäfts

e neteHerren mit guten Beziehungen zur Induſtrie J Daſelbſt Heidelheeren rechnung der Verpackung 20 100 ha 300 150 150 125 75 Du d 73) Pflaumen beteiligt
und Baubranche vbelieben ſich zu wenden unter J zum bill. Tagespreis.) A. Reichenbaech, Weln g Von 3 Meer Duner c Stadtthec

II. II. 1851 41 I i 3 von emberg- wer u aumen),Vaaler Se e o n u netenr Mebrere eiſerne Beßt per 600 V 900 290 150 den gud Kn 9,30 Sſainen n
an die Geſchäſtsſt. d. Ztg. Jä J Bei Gröbers-Lochau 0.0 28 Pflaumenei Leinſaat wird der Durchſchnittsſatz auf 500 kg 28. Gröbers Osmünde Wiedersdorf 2538-30au n l. läger für den Hektar feſtgeſetzt. Bei (Pflaumen), GeLeiſtungsfähige Stuhlfabrik Sachſens chlafzimmer auch hohe Profile dem Oelfruchterzeuger für jede einzelne Wirtſchaft 29. Vom Dorfe Dieskau bis zur Leipziger Straße e

ſucht ſofort h abzugeben von Vorräten bis zu 500 kg in der Hand desſelben „und Kleinkugel 36 6,938 (Pflaumen).hell und dunkel Eiche, ge J. Lieferungspflichtigen, die Hälfte dieſer Vorräte, 30. Döllnitz Dieskau bis an das Dorf Dieskau Eine E
ſtrichen gediegene, dauer Cünkhers Braueref mindeſtens jedoch 30 kg. Mehr als 250 kg Lein- 0,0 2,7 (Pflaumen), in ehafte Arbeit, ſowie ein ſamen als Hauswirtſchaftsbedarf für die einzelne 31. LochauDöllnitz bis zum Burgliebenauer Wet DieMiulg e v a d den alten e b r s Sei Der Kindern otrd noch vereinbart. Eine v

J amen nicht zurückbehalten werden. „Thaliaſrovi itr di et Beim Anbau von Oelfrüchten verſchiedener Art kleine Menge des Obſtes wird den Oebſtern geren ſende Dre arm ar Gr. Märkerſtr. 211 FGeldverkehr ba en e ehe Wahlen d er Serent ere e
Kundenkreis wollen ſich melden. Gefl. Ange Swerg- r 2 re Delfpilhle ierx Verzicht auf dies 3 ück Skehen ahnte Als Sia rweit i ſur ſo und erte

es Zurück- S ern.bote unter Z. 2987 an die Geſchäſtsſt. d. Ztg. 150 000 Mark altungsrecht reſtlos abliefert, erhält auf Antrag Zentner Obſt eine Kaution, deren S n trage „uRehpinſcher, zur 1. Stelle auf herrſch. Oel zum Verbrauch in der eigenen Wirtſchaft. vereinbaren iſt, bei der Kreiskommunalkaſſe deutſa
e e S Monate alt, raſſerein, Haus in beſter Wohnlage Für je 100 kg abgelieſerten Oelfrüchten werden zu hinterlegen. Die weiteren Bedingungen ca jungerG u verkaufen. Werte Halles z. 1. Okt. geſucht. den Landwirten bis zu 40 kg, bei Dotter bis zu in unſerem Büro, Louiſenſtraße 6 hier, ng 5 ſich darteſncht et t eg ffert. unt. Z. 2984 an Angeb. unt. B. Z. 1784 an (50 Ka Futtermittel (Rückſtände) geliefert. werden. Wegen der Vergebung erſz er wir I EnmpfindSee Wirtſchafterin et der h ehe e e e e eZei ſtraße 4, erbeten. rauch zuſtehenden Oelfrüchte, das daraus geaus erfabrenes, tüchtig. f Zeitung x trat e wonnene Oel und die ihnen gelieferten Sutter- Der Anhang iſt für jede geh Strecke A et.

I. Stubenmädch. e Stiller Tellhaher eeeeaneeeee e eeee hee,e e e r milienangehörigen unh n r ne an die Angehörigen ihrer Wirtſchaſt einſchl. des Halle, den 15. Juni 1920. ährendVier gung Becerng ans von hieſiger Metallwaren Großhandlung ſener henen en den atte Der Kreisausſchuß des Saalteeites. s
m. Zeugn. Abſchr. u. Bild ine geſucht. mnüt ea. 20 Mille Verbrauch abgegeben werden. S lalle, Schimmelſtr. 8. an ſie Geſchaſcsſt v per ſofort geſucht. Hohe Verzinſung ſowie beſte Für die zurückbehaltenen Oelfrüchte können Oel- Bekanntmachung. ihm wie
ommerzienratDehne äftsſt. d. Ztg. h garniert Agten erbeten n bei r Nachtrag z der Bekanntmachung über die Einm

unter Z. 2983 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. alle a. S., den 7. Juni Höchſipreiſe für Fleiſch und Wurſtwaren erfülluDer Landrat des Saalkreiſes. vom 25. Jnli 1916. rStellen Geſuche e 180 000 Mark Ad. Thiele. wale de nene e des Pfund beſten n

S are darf nicht überſteiBekanntmachung. Ri gezeitigtSuche für meinen Sohn, auf Hypothek auf neues Wohn und Geſchäſtshaus Behufs Lagerung der Stein u. Sand materialien 1. Rindfleiſch Rindfleiſcy 10 Mark durch de

welcher bereits ein Jahr gelernt hat, zum 15. Juli in beſter Lage von Halle n e m h 2. Wurſt aus Rindfleiſch v 10 und die

1 m 2,099 un iötellung als Landwirtſchafts-Eleve. ſofort geſucht. Provinzialſtraße von der Stadtgrenze bis Sruck 1. Schweineſliſc e kiwekneſle e 12 en
Rud. Wei Halle, Offerten u. Z. 2982 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. dorf für den Fußgängerverkehr geſperrt. 2. Wurſt aus reinem Schweinefleiſch Anud. eibezahl, Leipziger Straße 66. eng Be Halle den 9. Juni 1920 Knackwurſt und friſche Wurſt Metha Miet G eſuche e Der Landrat des Saalkreiſes. 3. Hammelſleiſch Je per8 Dame S S Ad. Thiele. 1. Hammelſleiſch Kalpſleiſch 9 armeBekauntmachung. R vArzt der Klinik, jung verheir., kinderlos, ſucht i 1. Kalofleiſco ihnen aſofort oder in abſehbarer Zeit eine hat e So Kere es Sanirdeſes en 2. e achtras tritt ſofort in Krait hoben ders in
28 Jahre alt, ſucht Beſchäftigung bei Arzt oder 3 3613 93 15. September 1919 vollzogere Wahl des Arbeiters 3. Der Nachtrag vom 29. 4 20 wird aufge das BlüZahnarzt gegen mäßige Vergütung. Gefl. Offerten unmöblierte immerwo nung Wilhelm Albrecht in Könnern zum Kreis Halle, den 16. Juni 1920. iſes Regieru
unter Z. 2983 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. deputierten des Saalkreiſes beſtätigt. Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes. wir abe.mit Koch gelegenheit oder auch qe Halle, den 8. Juni 1920. Ad. Thiele. in PariBr 2 gut möblierte Wohnung Ser Landrat des Saalkreiſes. erſter ie i ä ini Gefl. Zu el e.W Verkäufe len a den Pibrter der Cöktirg Mitte Bekanntmachung. Die Provinszialzuckerſtelle bat t Zur n

3 pa a n be Aue rings en ha ſſigrungsgrbeiten men rege e Js. ſür die Provinz n wen an
a s J iWiesenheu äftar e en e n er We hen aut die Sebentete ertenr re e l raume ſchwere Verkehr geht von Hohenthurm über für Binnenſchiffer nur mit Ale. en der Kri

ieſer Ernte, von allerbeſten Wieſen, nur in Waggon Braſchwitz; der leichte Verkehr kann bei vor ringeren Menge als bieber be ſt daber auf J nis ablevdungen liefert preiswert ab Verlade Station ſhicknter age ſog Dyr ſichtigem Jabrey auf dem Sommerwege neben der Zu ſt da Pfalz
Fa. Hermann Gernhardt, Dorndorf J Leſchlofen Dfferten umer B. W. 1782 an Bae i 192 Halle, den 12 Juni 1920. Sie verHalle, den 17. Juni 1920.bei Dornburg a. Saale. Rudolf Mosse, Brüderſtraße 4, erbeten. Der Kreisagsjchuß de Saalkreiſes.rnbur ele.
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